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Neues vom Tage.
— Im ReichSjustizmiuisteriuin fanden Beratungen mit den Brr-

tretern der deutschen Länder über eine gleichmäßige Vorbildung de,
Juristen statt. Eö kam zu einer Einigung über diese Fragen.

— Dir Saarverhandlungen, die infolge de, Kabinettskrise in
Paris unfreiwillig unterbrochen wurdcu, werden in der kommenden
Woche unter Leitung des sranzSsischen Minister« für öffentliche Ar-
beiten, Prrnot, dem der Vorsitz in der sranzSsischen Laarkommis.
sion erneut übertragen worden ist, fortgesetzt werden.

— Wie die Warschauer Presse berichtet, hat sich der polnische
Miniftrrrat mit der Frage deü deutsch-polnischen Handelsvertrages
beschäftigt. Gerüchten zufolge solle der Vertragsabschluß unmittelbar
bevorftehrn. da die Mehrzahl der Streitpunkte auch in der Schweine-
sragr bereinigt worden sei.

— Nach der Wiener„Neuen Freie« Presse" steht der Abschluß
eines südslawisch-ungarische» Nichtangriffspaktes bevor.

Berlin—Huris.
Immer noch dauert die schleichende Krise l n der

Reichspolitik  fort . Die Rcichörcgierung ist bemüht, den
Ausbruch eines offenen Konslilts, d. h. die Sprengung der
RegierungSkoalition oder den Rücktritt des Gcsamtkabinetts zu
vermeiden. Sie sucht deshalb »ach einer Kompromißformel,
auf die sich di« verichibdenen Auffassungen innerhalb der Re¬
gierungsparteien einigen können. Aber es ist sehr schwer, ein«
solä-c Formel zu finden. Denn die Deutsche Volkspartei hat
sich durch die SonntagSbeschlüss« ihrer Parteiinstauzen erneut
aus Ablehnung de« NotvpfcrvorschlagS festgelcgt. Inzwischen
hat auch der Vorstand-der sozialdemokrattschcii Reichstags-
iraktion getagt. In einem parteiamtlichen Bericht über die
Lihung wird gesagt, cs seien keine Beschlüsse gefaßt worden,
doch habe Einmütigkeit darüber geherrscht, das, die Verabschie¬
dung der Pounggesetzc nicht durch innerpolitischc Streitigkeiten
verzögert werden dürfe und das, für die schwcbcnd'cn Finanz-
tragen eine Lösung gefunden werden müsse, die sowohl die
.» srechtcrhaltung der sozialen Institutionen, insbesondere der
-lrbeitslosenversichcrung im bisherigen Umfange gcivährlcistct,
ms auch dem Gedanken eines Opfers der Besitzenden für die
Sanierung der Finanzen Rechnung trage.

Dieser Bericht ist sehr vorsichtig formuliert. Mau merkt ihm
an. dast an der Fraktionsvorstandssitzungauch die drei sozial-
demokratischen Relchsminister— Reichskanzler, Reichsinncn-
minister und Reichsarbeitsniinister— teilgcuommen haben,
denen viel daran liegt, einen Bruch mit anderen Koalitions-
Parteien zu vernwiden. Deshalb ist in dem Sitzungsbericht
wohl auch das Notopfer nicht mehr als unerläßliche Bedinguiig
ausdrücklich genannt, sondern inan hat den allgcmcincrcn Aus¬
druck„Opfer der Besitzenden für die Sanierung der Reichs-
smanzen" gewählt. Man hat also den Weg offen lassen wollen
mr den Ersah des Notopfers durch irgendeine andere direkte
bleuer - aber durch ivelche? Die Deutsche Volkspariei hat ja
ausdrücklich erklärt, daß sie überhaupt keine Erhöhung einer
direkten Steuer haben wolle. In , Rcichskabinett zerbricht man
Pch trotzdem noch die Köpfe über eine Kompromißformel. Viel
Acit ist freilich nicht mehr dazu. Auf Donnerstag nachmittag
m. das Reichstagsplenum zur zweiten Beratung der Boung-
Metz« einberufen. Bis dahin must eine Verständigung gefunden
<ui»der der Bruch ist da. Mindestens die beiden volkspartci-
>chen Reichsminister- Finanzminister Moldenhauer und
-lubeiimiiilster Curtius — müßten ausscheiden, oder das ganze
»abinctt mußte demissionieren. Vorausgesetzt, daß es nicht ge-

°i« Zustimmung des Zentrums dazu zu erlangen, daß
'"nächst die Younggesetze und dann erst die finanziellen Fragen
behandelt werden. In diesem Falle wäre die Krise um einige
-läge hinausgeschoben.

Während man in Berlin berät und berät, ohne zu einem
Gcl zu kominen hat in P a r t s Herr Tardieu seinzw ei t e s

a binett  gebildet. Tardieu ist«ine Art politischer Tausend-
affa. Er bringt alles fertig - sogar eine Kabinettsbildung,
"f- mit derartigen Schwierigkeitenverbunden war, wie seine
-csmalige. Er selber gehört bekanntlich der Rechten an und

M demgemäß daß Gros seiner Mitarbeiter den Reihen der
^cchtspartelen entnommen. Sie sind dem Ruf« Tardicus auch

mg flcfolpt. Aber da er an dem Sturze seines ersten Mini-
jjjl11”18  welchen hat, daß es in der Abgeordnetenkammer eine
^echtsmehrheit nicht gibt (Herr Chautcmps hat freilich ein
‘;,c ^ «pater erfahren müssen, daß auch keine Linksmchr-
!E !"ertI). hat.er auch die Linke an seiner neue» Regierung
mligt Das war nicht leicht. Die maßgebende Gruppe der

"rgerltchen Linken, die Radikale Partei — sie stellt die stärkste
der sranzösisckxn Kammer— hat nämlich zweimal

"»lossen, sich auch an der neuen Regierung Tardieu nicht
beteiligen. Dieser Beschluß war verständlich, denn Herr

>rv,eu war es. der dem radikalen Eiutagskabinett Chautemps
A,1/,-ebenslicht ausgeblns:,, hatte. Aber trotz dieses offiziellen
btr M? 8, cä ,(&crr  ~ ürbiel«fcrtiggebracht. zwei Mitglieder
^ - odikaleu Partei zum Eintritt in sein Kabinett zu bewege». '
iu' . .̂ >and. dessen Partei bekanntlich noch weiter links als die

"Skalen steht, auf seinem Posten als Außenminister geblieben

Ernste Lage in Spanien.
Ungcllärtc Verhältnissei» Spanien. — Offiziöse Dementi.
— Ein Ministerium Anido. — Demonstrationen. — Ein

politisches Duell.

GD Madrid, 4. März.
Spanien befindet sich in einer kritischen politische» Lage.

Es hat den Anschein, daß zwischen dem König und dem Minister-
Präsidenten Mcinuugsverschicdcnhcitcnauf Grund der letzte»
republikanische» Kundgebungen hinsichtlich der Wiederherstel¬
lung der verfassungsmäßige» Ordnung in Spanien ausgetreten
sind. Während Bcrcngucr die Ansicht vertritt, man müsse der
politischen Propaganda gewisse Freiheiten lassen und langsam,
aber sicher zu Wahlen schreiten, scheinen der König und seine
Anhänger eine geivaltsamc Unterdrückung jeder monarchicfcind-
lichc» Propaganda zu verlangen. Nachdem nun Bcrcngucr und
seine Negierung ausgesprochene Gegner jeder Diktatur sind,
scheint die Krisis ausgcbrochcn zu sein.

Diese« Meldungen widerspricht freilich eine Havaü-Nachricht
an« Madrid, wonach die offiziöse Agentur Fabra erklärt, daß
gewisse im Ausland verbreitete Gerüchte über die Lage in
Spanien jeder Begründung entbehren. In ganz Spanien
herrsche vollkommene Ruhe.

verenguer gestürzt.
Trotz dieser Versicherungen erhalten sich die Gerüchte von

einem Rücktritte des Ministerpräsidenten Bercngucr.
Diese Gerüchte haben im Gegenteil neue Nahrung gefunden

in der Tatsache, daßM a rt i nrz A ni do, der in diesem Zn-

ist, kann man nicht mehr von einem RechtSkabinett Tardieu
sprechen. Das neue Kabinett Tardieu zählt vielmehr Politiker
aller möglichen Richtungen in seinen Reihen, cs schimmert in
allen Parteifarbcn. . . Aber immerhin: die Regierungskrise
ist vorläufig zu Ende. Es ist wieder ein Kabinett da. Auf wie
lange, bleibt abzuwartrn. Am heutigen Aschermittwoch tritt
Herr Tardieu mit seiner neuen Regierung erstmals vor die
Kammer. Wie er angckündigt hc.t, wird er sein Programm
mehr nach finanziellen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten
orientieren, damit möglichst viele Abgeordnete für ihn stimmen
können. Trotzdem wird seine Mehrheit voraussichtlich nur
klein sein.

Zuschlag zur Einkommensteuer statt Nolopfer?
Das Reichskabiuett trat am Dienstag nachmittag zusammen,

um die Beratungen über die Stcucrvorschläge. insbesondere über
die Aufbringung von 100 Millionen durch eine Belastung der
bessergestelltcn Volksschichten sortzusctzcn.

Man hat die Bezeichnung Notopfcr nunmehr fallen gelassen
und denkt offenbara» eine» allgemeinen Znschlaa auf die Ein¬
kommensteuer, die eine breitere Grundlage der Sondcrbclastung
bietci alü das sogenannte Notopser und die es auch ermöglicht,
diese Sondersteuer viel wcitcrgrhcnd zu staffeln. Praktisch würden
danach die zuschlagöpflichtigenEinkommen etwa die sein, für die
Steuerrrtlärungen abgegeben werden müssen.

Der Fraktionsvorstand der Deutschen Volkspartci hielt am
Dienstag im Reichstag mit dem Rcichssinanzministcr Molden-
Hauer eine längere Besprechung ab, in der die Lage erörtert
wurde. In volksparteilichcn Kreisen verlautet zu der Sitzung
lediglich, daß sich an der bisherigen Haltung der Fraktirn:
nichts geändert hat.

Am die Tribllldauk.
Wie Qucünay geschoben werden soll.

Wie die Pariser Zeitung „Excelsior" berichtet, werde» die
amerikanischen Mitglieder des Vcrwaltungsratsder Bank für
Internationale Zahlungen (Tributbank) Mac Garrah und
Fraser Ende der Woche in Paris ciutreffcn, um mit Moreau und
Quesnay zu beraten. Möglicherweise würden einige Vertreter
der englischen, belgischen, italienischen und vielleicht auch der
deutsche» Zcntralnotenbank au dieser Unterhaltung teilnehmen.
„Excelsior" erinnert weiter daran, daß MacGarrah bestimmt
zum Präsidenten derB. I .Z. gctvählt werden würde, daß aber
für die Errichtung der B. I . Z. die Ratifizierung des Poung-
Planes durch die bctecligten Regierungen Voraussetzung sei.

Das Blatt schreibt daun, cü komme dem regelrecht durch seine
Kollegen im Bcrwaltungsrat der B. I . Z. gewählten Präsi-
dcntcnz», seinen Generaldirektor und die beigcordnctrn Direk¬
toren zu bestellen(?!!) Daher sei aus der kürzlichcn Konferenz
in Rom keine offizielle Kandidatur genannt worden.

sammciihang ais Nachfolger Berengurrs bezeichnet wird, eine
lange Unicrrrdiing mit dem König hatte. Diese Unterredung
wird stark kommentiert, obgleich irgendwelche näheren Angaben
hierüber nicht in die Lcffentlichkcit gcdrungcn sind. Mit Borsicht
sind auch die Namen aufzunehmen, dir diesen Gerüchten zufolge
als neue KabincttSmitglieder genannt werden. Einzelne Gene¬
räle sollen dem neuen Kabinett Anido angehörrn, was tatsäch¬
lich eine Neuauflage der Diktatur bedeuten würde. Anido war
bekanntlich Innenminister unter Primo de Rivera.

Gegen die Ditlalur.
AuS zahlreichen Städten des Landes werde» Maulsestatlonen

gegen die Diktatur gemeldet. I » Valencia wurde ein vicrund-
zwanzigstündigcrGcneralstrcik ausgerufen als Sympathiekund¬
gebung für den Streik in Sagunto. Die Regierung hat weit¬
gehende Sicherheitsmaßnahmen gctrossen, um irgend welchen
Ausschreitungenvon Seiten der Streikenden gewachsen zu sein.

Nach einer Meldung aus Madrid lam es verschiedentlich zu
Kundgebungen gegen die sogenannte Patriotische Union, die Re¬
gierungspartei unter der Diktatur Primo de Rivera. Brr-
schicdenc Gruppen haben aus diesem Grunde bereit« vorgrzogcn,
sich aufzulösen.

Primo jun . duelliert sich.
Der Sohn PrimoS de Rivera, Michel, hat sich mit dem

.Fllcgcrosfizicr Rexach wegen polilischcr Meinungsverschieden¬
heiten im Duell geschlagen. Die beiden wurden verletzt.

Der Kullmkamps in Bttglanö.
Metropolit SrrgiuS auSgrpfiffcn.

In einer Moskauer Kirche kam cs zu Ausschreitungender
Gemeinde gegen de» Metropoliten Sergius, der bekanntlich kürz¬
lich in Ertlärungcn vor der in- und ausländischen Presse die
Sowjets gegen de» Vorwurf christcnfcindlichcn Vorgehens ver¬
teidigt hat. Als der Metropolit vor de» Altar trat, ui» die Messe
zu lesen, sing die Mengea», zu pfeifen und de» Geistliche» mit
Ruse» wie „Verräter", „Judas ", „Feigling" zu überschütten.

Der Lärm war so groß, daß ScrgiuS-Acht mehr zelebrieren
konnte und, und seine lobende Gemeinde zu beschwichtigen, mit-
trn unter sie trat. Aber die erregten Gläubigen zerrten ihn an
seine» Gewändern, bespuckten ihn und versuchten da« Patriar-
chcn Kreuz von seiner Brust zu reißen. SergiuS blieb gar nichts
anderes übrig, als die Kirche zu verlassen. Ein Gottesdienst in
einer anderen Kirche, den der Metropolit abhaltcn wollte, wurde
von der Gemeinde boykottiert.

Ein kirchenfcindlicher Sowjetfilm.
Wie aus Moskau  berichtet wird, haben die gottlose» Ver¬

bände in Leningrad bei der Sowjctrcgicrung beantragt, alle ge¬
schlossenen Klöster und Kathedralen im Leningradcr Bezirk so¬
fort den Verbünden zur Verfügung zu stelle». Das berühmte
russische Nikolo-Bescdskoti-Kloster soll in eine Garage umge-
wandclt werden.

Wie weiter berichtet wird, gibt die Sowjetregierung einen
neuen antireligiösen Film unter dem Name» „Opium" heraus,
der später auch im Auölandc aufgeführt werden soll. Dieser
Film soll die Arbeiter und Bauern über dir Notwendigkeit des
Kampfes gegen die Kirche„anfklären".

Ein„Zwischenfall"
im Schlasrock.

Die „B. Z." berichtet von einem spaßigen Zwischenfall, der
sich beim Besuch des deutschen Kreuzers „Emden"  im Hafen
von New-Orlcans zugctragen hat. Der Kommandant des
Schisses, Kapitän zur See Ar n a u l d de l a P cr r ire,
staiicte in Begleitung des deutschen Konsuls
dem Gouverneur des Staates Louisiana  im Re-
gierungshotel einen formell  e n B c su ch ab. Zn ihrem
größten Erstaunen empfing der Gouverneur sic in einem unge-
toöhnlichcn Kostüm: ini '-rün seidenen Pjama mit blaurot ge¬
streiftem Schlasrock und in blauen Pantoffeln. Der Konsul
»ahm sogleich Rücksprache mit einem Milizhauptmaun ans dein
Gefolge des Gouverneurs. Als der Gouverneur sah, welches
Unglück er angerichtet hatte, wandte er sich sofort an den Konsul
und erklärte ihm, daß ihn der Zwischenfall sehr leid tue. Er
stamme jedoch aus dem Innern Louisianas und wisse wenig von
den Gebräuchen der internationalen Diplomatie. U cb r i ge n S
sei er nur zufällig Gouverneur geworden,
da er bei dcrWahl gerade die mci st en S t i tu incu
erhalten habe.  Der Konsul riet darauf dem Gouverneur,
daß cs angebracht sei, einenG eg cn b e su ch auf dem Schiff
zu machen.
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Tv krschir » dieser den » auch am nächsten Tage im sonn-
gerechte » Anzug , dessen Bestandteile er sich, wir c« heißt,
schleunigst nn « feinem Freundeskreise znsammengeborgi hatte,
aus der „ Emden " . Weder der Kommandant des Schisfeo nach
der Konsul nahmen daran Anstoß , das , der Gouverneur statt
rines Znlinderhntes seinen alten nenne » Filzhut verlege » in
der Hand hielt . Die „ Emden " sandte vielmehr zu Ehren des
Gouverneurs 21 Salutschüsse über die weite Wasserfläche der«
Mississippi -Delta «, und der Gouverneur verneinte sich in tiefer
Danlbarkeit . Damit war der „ politische Zwischenfall " beigelegt.

Schwere Lombenanschläge in siirot.
40 Tote und viele Schwerverletzte.

Sofia.  5 . Mürz . Reisende ans Slidflnivieii berichten,
bah am Montag nachmittag in Pirot in einem stark besnchten
Gasthaus eine Bombe geworfen wurde . Weitere Bombe » sollen
aus dem Marktplag geworfen worden sein , wobei im ganzril
40 Tote und viele Schwerverletzte zu brllagen sind . Trotzdem
die Polizei sich an die Bersolgnng der Bombenwerser machte,
gelang es diesen , unerkannt zu entkommen.

Nach einer »euere » Meldung sollen diese ersten Nachrichten
übertrieben sein . Nach den aii Belgrader amtlichen Stellen
vorliegenden Nachrichten ivnrdcn dabei insgesamt 25, Personen
'verwundet . Davon wurden 10 ans der Et raste und !> i », Hotel
verlestt . Ein Bcrwnndetcr ist seinen Verletzungen erlegen.
Sieben Personen sind schwer verletzt und inustte » ins lilranken«
ha »S gebracht werden . Die übrigen konnten in häusliche Pflege,
entlassen werden . Die Täter sind » » erkannt enllvinnie » .

Der Hergang spielte sich solgcndermasten ab . Während des
abendlichen Korsos wurden zuerst zwei Bomben in das Erd-
geschotz des Hotels „ National " und daraus noch zwei weitere
Bomben vor dem Hotel aus die Strastc geworsen . Die Explo-
sionen verursachten begreislichcrweise eine furchtbare Panik
unter den Spaziergängern und Hotelgästen . Mau nimmt an,
daß die Attentäter über die nahe Grenze geflüchtet sind.

Wieder ein Mazcdoniermord in Sofia.
Sofia , 5 . Marz . Am Dionstag wurde in Sofia in der

Schipkastrn 'ßc der bekannte Anhänger der inazedonischei,
Protogerofs -Partci Pundesf am hellichtcn Tage um Ui Uhr
mit seinem Leibwächter von drei Unbekannten ' durch mehrere
Rcvolvcrschüsse nicdcrgcstreckt . Beide waren sofort tot . Pundesf
war als Herausgeber ' der Zeitung „ Wnrdar " , in der cr die
Michnilosf -Parlei scharf bekämpfte , von Anhängern Michai-
loffs mehrfach gewarnt und verfolgt worden . ' Die Polizei
konnte die drei Mörder auf der Stelle fasse », da die Mordtat
nicht unerwartet kam . Sic erfolgte aber an derselbe » Stelle,
wo Anhänger Protogerosss am 20 . Januar einen Mord¬
anschlag gegen Michaitofss Freund Jordan Ehjatross verübten.
Man nimmt daher in Sofia an , das ; cs sich jetzt um die Berget«
tung dieses Uebcrsallcs handelt.

Sie Süffeldorser Mordaffäre.
Der Mörder verhaftet?

Berlin,  5 . März . Bor einige » Tagen wurden zwei
Krankenpflegerinnen bei Bennekom in Holland von einem Un¬
bekannten angesproche » und belästigt . Sie versuchten , ihn loö-
zuwerde » , wobei das eine Mädchen getötet wurde » während es
dem anderen gelang , zu flüchten . Die Polizei ist der Ansicht,
daß ed sich um den Düsieldorfer Mörder handeln lönnte . Der
Verbrecher wurde bei Arnheim sestgenvinmen und ist der
3-1 Jahre alte Handelsreisende Jan Hock , der bereits vor sechs
Jahren ein schweres Sittlichkeitsverbreche » begangen hat . Er
leugnet hartnäckig , wurde aber von dem überfallenen Mädchen
wiedererkannt . Die Polizeibehörden untersuchen seht , ob er
sich zur Zeit der Düsseldorfer Mordtaten in Düsseldorf auf¬
gehalten hat.

*

Der Düsseldorfer „ Mörderbrief " bei Magnus Hirschfeld
beschlagnahmt.

Berlin , 5 . März . Wie bekannt , Ivar in der Düsseldorfer
„Freiheit " vor einigen Tagen ei» sechzehn Seiten langer Brief
erschienen , den angeblich der Düsseldorfer Massenmörder an die
Redaktion des genannten Blattes gesandt l-atte.

Die Staatsanwaltschaft in Düsseldorf hat daraufhin in der
Redaktion der „ Freiheit " eine Haussuchung vorgenonnnen . Die
Redaktion des genannte » Blattes erklärte jedoch , sie besitze den
jetzt eingegangenen Brief nicht mehr , sondern habe ihn nach
Berlin zur Begutachtung gesandt . Tarsüehlich war das
Schreiben an SanitätSrat Dr . MagiuiS Hirschfeld in Berlin
gegangen . Magnus Hirschfeld halte zusammen mit dem Gra¬
phologen des Sexualwissensehastlichen Instituts Karl Besser ein
Gutachten angesertigt , in dem er zu dem Schluss kommt , dass
dieser Brief mit den beiden im Besitz der Düsseldorfer Polizei
befindlichen Schreibe » nicht identisch sein könne . Nun erschien
im Anstrage der Düsseldorfer Staalöainvaltschast der Berliner
Kriminalkommissar Träger , um den fraglichen Brief zu be¬
schlagnahmen . Sanitätsrat Hirschfeld erhob gegen diese Mast-
nahme Einspruch , da er als Arzt zur Verschwiegenheit ver¬
pflichtet sei und das Schreiben zwar der Behörde zur Verfügung
stelle» , aber es nicht ansliefern dürfe . Kriminalkommissar
Dräger beschlagnahmte jedoch den Brief.

Ser Waffendiebstahl in Leipzig.
Ein sauberer Lagerverwalter . — Die Reichsivehrwassen

an Kommunisten verlaust.

— Leipzig , 5 . März.

Wie man siel, erinnert , wurden aus einer Leipziger Reichs¬
wehrkaserne grosse Mengen Waffen — Jnsanteriegewehre
und Maschinengewehre — nebst der dazngehörenden M u » i -
tion gestohlen.  Ter Verdacht der Täterschaft lenkte sich
bald auf bei , bei der Reichswehr tätigen Zivilangestellte»
Pest  n er,  der verhaftet wurde . Jetzt wird zu der Angelegen¬
heit » och bekannt : Etwa Ende Januar hat der Angestellte
Pestner , der bei der Lngerverwaltnng der Reichswehr beschäftigt
war und sich in Geldschwierigkeiten befand , aus dem Büro der
sächsischen Arbeiterwehr die Waffen de' r Reichswehr dem Stadt¬
verordneten Hoffman » z n in >t ans a n g e b o t c » . Als Preis
wurden von Pestner 2000 Mark gefordert . Hofsmann erklärte
ihm , die Sache sei schon z» machen, . aber er selbst wolle nichts
damit zn Inn habe»

Hoffman » vermittelte aber eine Bekanntschaft zwischen
Pestner und dem Mitglied der Kommunistischen Partei , dem
früheren Rotfrontkämpser Ernst Döring , der die Verhandlungen
geführt und dem Pestner noch vor Ausführung des Diebstahls
300 Mark übergeben hat . Nach der Tat hat Döring dem
Pestner weitere 500 Mark übergeben . Die restlickn » 1200 Marl
sollte Pestner noch erhalten . Die Waffe » sind bereits am Abend
des 22 . Februar mittels eines Lastkraftwagens unmittelbar
ans dem Lagergebäude heraus abtranvportiert worden . Die
Behauptung , der ganze Diebstahl gehe auf die Tätigkeit eine«
Lockspitzels zurück , entbehrt jeder Begründung . Vielmehr war
der Anlaß zn dem Diebstahl Pestner « Geldnot , der über feine
Verhältnisse gelebt hat.

Döring und Pestner sind festgenoinine » worden und werden,
wie die übrigen an der Sache Beteiligte » , dem OberreichS«
a » w a l t zngesührt , der die Bestellung eines Untersuchungü-
richlers bereits beantragt lzat.

Ser Sternenhimmel Im März.
Noch einmal zeigt sich im Frühlingsinonal März  die ganze

winterliche Pracht des Sternenhimmels , den man in den letzten
klaren Nachten , ehe die FrühliiigSnebel etnlrete » , gerne noch
einmal bewundern wird . Bo » den Planeten sind der Marü
und der Merkur  in unseren Brette » nicht sichtbar und zwar
der erstere wegen seiner Nähe zur Sonne . Die Venus  geht zu
Beginn des Monats eine halbe Stunde , am Ende etwa eine
Stunde nach der Sonne unter , kann also recht gut beobachtet
werden , auch der Saturn  entzieht sich keineswegs dein mensch¬
lichen Auge , nur muss man etwa ? frühzeitig ausstehen , da er
am schönsten in den erste » Morgenstunden vor Sonnenaufxang
sich den Freunde » des gestirnten Himmels präsentiert.
Jupiter  aber hat sich die frühe » Abendstunden für seine
Spaziergänge am Himmelszelt ausgesucht , er geht 7 -8 Stun¬
den nach der Sonne unter . Auch der N e p t u n ist fast die ganze
Nacht sichtbar . Set » Licht nimmt l» diesem Monat meist eine
sehr schöne blaugrüne Färbung an.

Bei de» Fixsternen  verschwinden allmählich die Winter¬
sternbilder , bzw sic sind am westlichen Sternhimmel zu suchen.
Tics gilt hauptsächlich vom Orion , dem Stier und den
Zwillingen.  Allmählich ziehen die Frühlinyssternbilder
herauf , besonders der Löwe , der A l p h a r d , die Wega,

A0 " »d der A r r t u r . Sie alle sind für den beginnen¬
den Frnbling charakteristisch und müssen demgemäß auch ans
der östlichen Himmelshälfte gesucht werden . Es ist übrigens
nickt schwer sie z» finden , da sie als Sterne erster Grösse über
eine ziemliche Lenchlkrasl verfüge » . Auch dem Sternhaufen der
Präierve  sollte nia » Beachtung schenken.

Die Sonne  bewegt sich im Laufe des März vom Stern¬
bild des Wassermannes in daö der Fische . Ihr Weg nach Nord « ,
ist in diesem Monat so schnell, wie in keinem anderen Monat
des Jahres . Das Tageslicht nimmt um beinahe zwei Stunden
zii . Am 2l . März nni 9 .30 Uhr beginnt der Frühling , d. h die
Sonne überschreite , de » Mittelpunkt des sog. Himmelsgleichers
ln nördlicher Richtung.

Der Mond  tritt am 8 . März in das erste Viertel . Vollmond
ist am 14. März , daS letzte Viertel beginnt am 22 Mär , um

llhr . Dr . O . K.

Hastglas oder Stille?
Tic Versuche sind » och nicht abgeschlossen.

Unter dem Schlagwort „ Eine umwälzende Ersindniig auf
dem Gebiete der Augenoptik " ging kürzlich eine Nachricht durch
die Zeilniigen . die sich mit der Verwendung von Hastgläsern
bei Fehlsichtigen befasste.

Die erste » Versuche , die mit solchen , der Hornhaut un¬
mittelbar aussitzenden , gesehliffenen oder geblasenen Gläsern
gen -acht wurden , reichen bis in das Jahr 1888 zurück . Idee
und ernste Versuche stammen von einem Augenarzt Fick , der
ni ' i diese » Gläser » zunächst den Kampf gegen ein anderes,
recht unangenehmes Augenleiden nufnahi », das sieh in einer
kegelförmige » Verwölbung der Hornhaut äussert.

Durch das Hastglas - in der medizinische » Literatur läuft
es auch unter dem Name » K o » t a k t s eh a l e — wird die

de , kranken Hornhaut , die durch ihre uiiregelmässiae
Wölbung ausserordentlich schlechte Bilder liefert , geivissermasse»
aiiSgeschallet und durch regelmässig gewölbtes Glos ersetzt.
Ausserdem ivird dem Jnneiidriiek des Auges ein Widerlager
eiilgegengeietzt , das die drohende Zerreissnng der Hornhaut
onflialt oder ganz verhindert . So wird vielen Kranken eine
^peratien erspart.

Der Verwirklichung d i c i e r Idee steht
m c (, r als ein Hinderni 8 entgegen.  Das grösste
liegt darin , dass sich ans der engen Nachbarschaft von Horn¬
haut und Glas durchaus nickt immer srenndschastllche ' Be¬
zieh » ,igen ergeben , eine Ersahrnng , die jeder gemacht hat , der
»nt diesen Gläsern längere Zeit gearbeitet hat . Es albt Kranke,
die auch bci flutem Willen das Glas nur wenige Tage tragen
wnnen . Andere trugen es monate - und jahrelang , bis sie eines
^ages ohne ersichtlichen Grund ctnpfiublicf > dagegen wurden
Hilf! zu andere » Hilfsmitteln greisen mnsite». So ist es leider
nieht nur ein Aberglaube , wenn man sieh in Gedanken an die
Patienten , die da ? Glas seit Jahren getragen haben , ein stilles
„dreimal unberufen " entschlüpfen lässt . Ein iveilcrer Uebel-
stand liegt in der Schwierigkeit , ein passendes Glas zu finden,
ein anderer in den noch reckt hohen Kosten , die mit seiner Be-
schaisiing verknüpft sind . Dazu unterliegt das Etlaö selbsiver-
standlich einer gewissen Abnütznng » nd muss von Zeit zu Zeit
durch ein neues ersetzt werden . Die Olefahr einer Splitterver-
letziina des Auges durch Zerbi -eche» des Hastglases auf dem
Aiifle ist nickt grösser als beim Tragen einer Brille . Sie kommt
eiaentlich mir vor . bei direkter Gewalteinwirkung aus das Auge
in senkrechter Richlnng . In solchen Fällen ist ein Auge auch
obne Ellas stets schwer gefährdet . Der jetzige Leiter der Tn-
bmger Universitäts -Augenklinik , Pros . Stock , hat schon vor
Jahren i» Berbindung mit der Firma Zeis , a » sich und ande¬
ren Versuche mit geschlisseiien Haftgläsern gemacht mit dem
anSgesproehenen Ziel , damit das Tragen einer Brille über-
slüisig z» machen . Die Versncbe mussten damals ans äusseren
Gründen abgebrochen iverden und wenn sie jetzt von der Firma
Zeiss wieder anfnenomnien wurden , so steht zu hosfen , das , die
seitherigen technischen Fortschritte vielleicht allmählich zu einem
befriedigenderen Ergebnis führen werbe » .

=ST

Aus aller Welt.
□ Bestialischer Sexualmord an dcr .'»jährigen Pflegetochter.

Der stellungslose Kraftwagenführer Erich Brüß in H a m -
b ii r g, der von einem Maskenfest in seine Wohnung zurück-
kehrte , hat seine fünfjährige Pflegetochter in bestialischer Weise
ermordet . Es handelt sich um einen Lustmord . Der eutfTcibctc
Körper des Mädchens wies zahlreiche Messerstiche und Schnitt-
wnnden ans . Brüß Iwttc sich auf der Maskerade , die er mlt
seiner Frau und mit deren Schwester besucht Ijatte , mit letzterer
erzürnt und ivar allein heimgeganarn . Als seine Angehörigen
zurückkehrten , versuchte er sich die Kehle zu durchschneiden . Er
wurde mit einer nicht lebeiisgesährliehen Verletzung dem Haseir«
kraiikenhans zugesührt.

lH Zahlnngseinstellung einer führenden niecklenburglschen Ge-
trcidefirma . Die weit über die Grenzen Mecklenburgs hlnauS
bekaiinle Gelreidegresshaiidlnng Christian EallieS in GreveS-
Mühlen  teilte ihren Olläubigern mit , daß sie am l . März Ihre
Zahlungen eingestellt habe . Die Selnvierlgkeiten find I», wefenl-
lichen auf das Festliegen der Aiißenständc In der Landwirt¬
schaft infolge der lang mtbnucrnbcn Notlage der Landwirte
znrüickzusühren . Eine ruhige Abwicklung soll im Wege des ge-
rlchtlnae » Vergleichs annestrebt werde » . Ans beteiligten Kreise»
verlautet , daß die Zahlnngsverpfliehtungen der Firma etwa
1.75 Millionen Rink , betragen.

□ Die Ladung der Geschworene » vergesse » . Die dreitägige
SchwnrgerichtSperiode , die in Hirschberg beginne » sollte , ninßle
um eine Woche vertagt werden , weil vergessen worden ivar , die
Geschworenen zu laden , so dass in der ersten anstehende » Sache
nur der Angeklagte und die Zeugen erschiene » waren.

□ Anschlag ans ein Flugzeug . Das von Dresden ln Glei
mitz  eingetroffenc Jniikeröslngzeug der Schafsgolsche » Verwal¬
tung wies, bei seinem Eiiitrefse » a » der unteren Tragfläche etw,
eineinhalb Meter vom Führersltz entfernt , eine Elnschußöfsnuui
auf . Die bisherige Untersuchung ergab , dass das Flugzeug tfche-
chosloivakisches Steialsgeblet nicht berührt hat . Da das Flug¬
zeug bis Oberglogau in grosser Höhe zivischei, Oberglogau und
Gleiwitz aber nur in 300 bis 400 Meter Höhe flog , ist anzuneli-
men , das, der Schuf , ans der letzten Strecke abgegeben wurde.

17! Den Vater erschosien . Im Laufe eines Wortwechsels in
Weiße » stadt  bei Hof schoss der 19jährige Fritz Hager
seinen Vater , den 55jährigen Bnchbindecmeister und Stadtrat
Karl Hager , mit einem Revolver nieder . Hager war sofort tot.
Der Austritt , der dem Wortwechsel vorhcrging , hlnp mit Fami-
lieiizwistigkeilen zusammen , die seil längerer Zeit in der Familie
bestanden . Im Lause de ? Streite ? hat der junge Hager , wie er
bei seiner Vernehmung erklärte , seinem Vater , der ihn mit dem
Revolver bedrohte , die Waffe abgenommen und in der Notwehr
den tödlichen Schuss abgegeloi . Ter junge Hager wuide in das
Landaerlcht Hof cinfclicfcrt.

Me Leipziger Krühjahrsmeffe.
«roßer Fremdenzustrom . - 28 fremde Staaten als

Aussteller . - Gute Aussichten.
- Leipzig.  3 . März.

Die Leipziger Frühjahrsmesse hatte auch diesmal
wieder einen ungeheuren Fremdenzustrom nach der
Messestadt gebracht . Hunderttausende von Messe«
besuchen » und schaulustigen wogten am ErüffnunaS«
tage durch die reklamcgeschmücktcn Straßen , nur lang,
am können sich die zahllosen Kraftwagen ciucit Weg

Jurtf ) bie Menschenmasscn bahnen , während oben über
den Dächern Reklameluftschiff und Flugzeuge ihre
Kreise ziehen . Biel beachtet wurden wiederum die
orig » eile » Neklameumzüge , auch die Messehäu .er
selbst boten ans,erst wirkungsvolle Ncklamebilder.

Das Gelände der Technischen Mesie.
Was den Umfang der Messe anbelangt , so kann

man in einzelnen Zweigen von einer weiteren
Ausdehnung  sprechen . Insgesamt ist allerdings

v ’Li , mntt tu zunehmendem Maße zum Ausdruck-
L" diesem Jahre sind nicht weniger als 25 fremde
Staaten  als Aussteller beteiligt . Eine wettere Aus«

dehnung hat insbesondere die Technische und Bau-
Messe genommen , und hier lenkt vor allem die Stahl¬
bauindustrie die Aufmerksamkeit der Messebcsucher auf

Große Anziehungskraft auf die Besucher habe»
alich das Haus der Elektrotechnik , sowie die wiedec-
erstandene Bugra , auf der neben den erstklassigen deut¬
schen Erzeugnissen auch ausländische Berlage vertrete»
sind . Auch die Spielzeug - Ausstellung und das Grassi-
Museum , in dem die Tcrtilmesse ihr Unterkommen
geiunden hat , waren das Ziel vieler Messcgäste . Für
das erste waren es allerdings meist „Sehleute " , die

von dem A n S l a n d . Der Zustrom ausländischer
Besucher c ärfte nämlich in diesem Jahre das Vorjahr
wiederum wesentlich übertrefsen . Die Ansichten der
Aussteller über den Verlauf der diesjährigen Früh'
jahrümejse sind verhältnismäßig optimistisch.
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Me entsteht der Wetterbericht?
ES gibt wohl kaum eine Zeitung in Deutschland , die nicht

leben Tag den Wetterbericht ihren Lesern »littciitc . die ihn meist
auch mit grösster Aufmerksamkeit verfolgen , selbst auf die Ge¬
fahr hin , das , das amtlich vorhergcsagtc Wetter einmal nicht
cintrifft . Manchmal will nämlich der heilige Petrus , der himm¬
lische Wcitcrmachcr , nicht so, wie seine wissensä -aftlichc»
Kollegen auf Erden . Im allgcmcinc » macht sich nun der Laie
kein rechtes Bild , wie der Wetterbericht und vor allem die
Wettervorhersage  entsteht . Es ist eine schwierige , kom-
plizicrte und manchmal sogar recht undankbare Aufgabe.

In Deutschland sind -10 B o d b n st a t i o n c n mit Wetter-
bcobachtungcn beschäftigt . Diese melden ihre Bcobachluugcn
auf schucllstcm Wege , telephonisch oder telegraphisch , den Wcttcr-
dicuslstcllen . Diese Wetterdienststellen , meist in de» Landes - oder
Provinzialhanptstädlc » nntcrgcbracht , verarbeite » aber nicht
nur die Meldungen der Bodcnstatioiicn , sie sind durch ihre
fnnkcntclegraphischcn Einrichtungen auch in der Lage , die
Wcttcrmcldungc » der cinzclncn europäischen Stationen und
Länder rasch nutzbar zu machen . Es gibt in Europa 240 Wetter-
warten , die ihre Bcobachtungcn meist an die Landcswarlc
wcitcrgebcn . Diese sorgt dann für f u u k c » t c l c g r a p h i s ch c
Verbreitung . So trifft auf den deutschen Wetterwarte » an
jedem Bormittag zwischen acht und zehn Uhr der englische
Wetterbericht ein , kurz nach zehn Uhr , meist sogar etwas früher,
kommen die französischen Wcttcrmcldungc » und etwas später 1
die Wetterberichte aus Rustland . Selbst die Wettermeldungen
der 103 Stationen in Nordafrika , Amerika und Asten siiidc»
bei der Prognose Berücksichtigung . Die Hanptsammelstellc für
die deutschen Wetterstationen ist die See warte  in Hamburg.
Ergänzt werden die Beobachtungen der Landstcstioncn durch die
Schiffsmcldungen von 60 europäischen Dampfern im Welt¬
verkehr , die mit Wetterstationen ausgerüstet sind.

Nun sollte man meinen , dasi bei dem geregelten Austausch
der Bcobachtnngc » eine zuverlässige Prognose schon niöglich sei.
Früher liest man es auch mit der Verarbeitung der Boden-
prognosc » sein Bewenden haben . Der moderne Meteorologe aber
macht sich alle , nur irgend, » öglichcn ivisscnschaftlichcn Hilf «-
mittel z» Nutze » . Zu den Bodcnbcobachtnngcn kommen die
Messungen in der Höhe . Auf 50 deutschen Stationen finden
täglich Pilotwindmcssungcn statt . Temperatur . Luftdruck und
Feuchtigkeit werden mit ' Hilfe fliegender Drachen , die sich bis
zu 3000 Meter Höhe erhebe » , gemessen . Schliestlich arbeiten
vier deutsche Flugstationcu auch mit Fesselballon und Flug¬
zeugen , die die . exaktesten Ergebnisse gewährleiste » , da Wetter-
slugzcuge durchschnittliche Höhen von 6000 Meter erreichen.
Ebenso sei auf die verschiedenen deutschen und ausländischen
Bergstationen hingcwiesc » , deren Bcobachtungcn ebenfalls bei
der Wettervorhersage berücksichtigt werde » müssen . Die Wetter¬
meldungen werden auf den Stationen zu Karten verarbeitet.
Es gibt da eine Karte,  die den Luftdruck nachwcist , eine
Wolkeickartc für »crschiedcnc Höhen . Temperatur - und Wind-
diagramme nsw . Die in den Karten niedcrgelcgten Erkennt¬
nisse, die eine moderne Wetterdienststelle durch stündliche eigene
Beobachtungen ergänzt , werden nun zum Wetterbericht und zu
der Wettervorhersage verarbeitet . Es gibt auch hier ganz bc-
stimmte Begriffe,  die immer wiedcrkchrcn , die dann ge¬
wisse Rückschlüsse auf den Wittcrungsvcrlauf zulasten . Trotz¬
dem erfordert die Vorhersage alltäglich ernste Konferenzen und
die Wctterwistenschaft hat es heute soweit gebracht , dast durch,
schnittlich 85 — 90 Prozent der Prognosen cintrcffen.

Allerdings ist dabei zu berücksichtigen , dast die Vorhersage
stets nur - für ein bestimmtes Gebiet gröberen Umfanges gilt.
Wenn also die Württembergiscki « Landcswetterwartc Ihren Be¬
richt hcrausgibt . oder wenn Brandenburg das Wetter pro¬
gnostiziert , so gilt die Vorhersage für das ganze Land im allge-
meinen . Das schliestt nicht aus , dast sich kleinere örtliche
2 t ö r „ n g e n hcrausbilden , die der Zcntralwcttcrdicnst i,atür-
iich unberücksichtigt lassen must . Daher kommt es auch in der
Aegel , wenn der Laie behauptet , die Wettervorhersage sei nicht
c i n g e t r o f f e n . Wollte man die Wettervorhersage so auf-
daucn , dast sie mit ziemlicher Sicherheit alle örtlichen Störungen
erkennt , so wäre dazu eine Organisation notwendig , die nie und
»immer finanziell getrageir werden könnte . lt .-M.

Der drille Kurhausmaskenball » mi! dem die
Karnevalsveranstaltungen tm Kurhaus ihren - Abschluß
landen, konnte gestern abend bei recht erfreulichem Be.
suche staiisinden . Diverse Säle des Gebäudes zeigten sich'
»och einmal in ihrem schmucken und dezenten Faschings-
Kleid.- drei Orchester liehen ihre Tanzweise » erklingen,
bis schlieblich mit Morgengrauen Prinz Karneval zwang-
los seine Regentschaft niederlegen muhte.

Maskenball des Männergesangvereins Bad
«omburg . Schön Halle sich wiede- einmal der Saal-
bau für eine Karnevolsveranslaltung zurechlgemachl.
Testern abend war es der Männergesangverein Bad
Homburg , der in diesem grvhen Raume seinen Biirger.
»'askenball abhiell . Wie nicht anders zu erwaclen » war
°er Besuch ein auherordenllich gn 'er. Unter der Anscu-
'r»ng von drei Kapellen konnte man unaufhörlich um-
beiwirbeln, Getränke schlurfen oder sonst irgend etwas
bniernehmen. Längst war der junge Tag ungebrochen,
»ls die letzten Bummler die -Pforte des Saulbaues
Erließen.

. Kurhausthealer . In der Eiöffnungsvorstellung
°or Fräbjahrsspielzeii des Frankfurter Kitnstlertheulers

Donnerstag , den 6. März , abends 8 Uhr mit Schillers
." auerspiel „Die Verschwörung des Fiesko Genua"
»no bcschäsligl: die Damen : Hjördis Apel (Julia ), Mari¬
one Baron (Leonore '', Else Hjllorsf . Christa Linde ».
<n>»e Marie Walther (Berlhu ) ; die Herren : Ewald All«

„Neueste Nachrichten"

ner . Karl Amsel. Fritz Haneke , Richard Kislenmacher.
Otto Knur , Fritz Landsitlel , Paul Mehnerl . Karl Meister.
Kai Möller (Glanetlino ). Paul Roland (Verrina ), Ru¬
dolf Sang (Andreas ) . Franz Schmiedbrunn (Fiesko ) .
Werner Siegerl , Dietrich Teluren (Muley Kassun) , Sie.
san Doigllgnder .Tetzner . Inszenierung : Intendant Kans
Meihner . Blihnendilder : Hermann Gowa . <f\

Lintrillskarlen von 75 Pfennig an der Kurhuus-
thealerkasse und an der Abendkasse.

Neuverpachlung des Kurhausreslauranls.
Rach Lösung des Vertrags Uber die Bewirtschaftung des
Kürhausreslauranls auf l . April ist eine Neuverpachlung
vorzunehmen . Wie wir erfahren , sind die Verhandlungen
darüber soweit gediehen , dah der Abschluß des neuen
Vertrags mit dem Komburger Hotelbesitzer Paul Herten«
stein (Minerva ) bevorsleht . Reben ihm ist siir die Mil«
leilung des Kurhuus -Wirlschaslsbetriebs , wie wir iveiler
hören , der als bewährter Holelfachmann bezeichnele Herr
Gutzschevach (bisher Hotel Tirol in Innsbruck ) verpslichlel
worden.

Grabbes „ Napoleon " . Am Dienstag, den l l.
März , abends 20 '/« Uhr wird der Dramaturg des
Giestener Stadllheaters das Drama „Napoleon " von
Grabbe gestalten . Der Aezilaiionsabcnd findet im Kur¬
haus statt.

Aus dem Komburger Gertchlssaal . Unter
Vorsitz von Amlsgerichlsral Russe und Vcrlrelung der
Amlsanwaltschasl durch Iuslizinspeklor Schüler standen
heule drei Strafsache » an.

Betrug . Der Leiter Ge . eines früheren Wachunler-
nehmens und dessen AngesleNler Gg . Hallen sich wegen
Betrugs zu verantworten . Dem Ge . wurde zur Last ge¬
legt, den bei ihm in Dienst tretenden Gg . veranlaht zu
haben , weiterhin beim Arbeilsamt „stempeln" zu gehen.
Das Arbeitsamt wurde so um etwa 80 Rin . geschädigt.
Die Amlsanwaltschasl beantragte eine Verurteilung der
Angeklagten zu 150.— bezw. 100.— Mk . Geldstrafe , im
4lichtbeitretbungssalle je l Monat Gefängnis . Der Spruch
des Richters lautete aus je 80 .- - R :n.

Bollständiger Zusammenbruch einer Anklage . Trotz
eines stattlichen Zeugenaufmarschs Konnte es dem Kron¬
zeugen Förster W . nicht gelingen , seiner Anklage ein
festes Fundament zu geben. Was ist vorgesallen ? Die
Stadt Frankfurt a . M . Halle in dem Iagdveoier des Herrn
von O. Bänke ausslellen lassen, von denen drei am 6.
Juli v. Ir . vernichtet wurden . W . war der Annahme,
dah als Täter nur der Jagdaufseher K. und dessen Sohn,
die bei Herrn von O . Dienste tun , in Frage kämen : beide
sahen heule aus der Anklagebank . Die Ursachen, warum
dieses Zerstörungswerk durchgesührt wurde , konnte man
in der zwei Stunden währenden Verhandlung nicht er«
fahren . Der Amlsanwalt beantragte Freispruch mangels
Beweisen . In seinem mit zwingender Logik aufgebaulen
Plädoyer rollte der Verteidiger der Angeklagten noch¬
mals die recht eigentümliche Art der Struktur des Falles
auf und bat jchliehlich um Freisprechung . Gleichlautend
war das Urteil des Gerichts.

Wegen Baullbertretung war der Unternehmer ß.
angeklagt : er soll trotz Bauverbols in einem Garagen-
bau »in Tor angeschlagen haben . Dieserhalb erhielt er
ein SIrasmandat von 10. Rm . Da sich in der heutigen
Verhandlung herausslellle , dah diese Arbeit von H. selbst
nicht »orgenommen wurde , kam es zum Freispruch.

Allgemeine Orlskrankenkasfe Bab Komburg
v. d. K . .In der Zeit vom lS. 2. — 22. 2. ds. Is.
wurden von 290 erkrankten und erwerbsunfähigen
Kassenmilgliedern 221 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt . 51 Mitglieder wurden im hiesigen allg . Kran¬
kenhaus und 18 Mitglieder in auswärtigen Heilanstalten
verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden ausgezahlt:
4081 .04 Mk . Krankengeld . — Mk . 473 .12 Wochengeld.
52 .40 Sterbcgcld . Mitgliederbestand : 4023 männl .. 356t,
weibl . Sa . 7584.

Arbeilsunsühige Mitglieder sind verpslichlel sich
ipälrslrns am 3. Tage ihrer Erkrankung bet der Kasse
krank zu melden.

, Ein neues Setbstanschlustamt . Am 8. März mittags l Uhr
wird in Niidesheiin (Rh .) ei » neues Selbstanschlußamt in Be¬
trieb genvinmen und das Ortsnetz gleichzeitig in den Schnell¬
verkehr einbezvge » . Gespräche mit Rüdeshcim sind von diesem
Zeitpunkt ab nicht mehr beim Fernamt anznmelden . sondern
beim Schncllverkehrsamt zu verlange » . Das Schnellverkehrs-
»rtz nmfastt alsdann folgende Orte : Bad Hvnibnrg , Bad Sode » ,
Ervnbera , Eltville . Frankfurt (Main ), Fsm -Hvchst , Hanau,
Königstecn , Mainz , Obernrsel , Oestrich , Ostenbach (M .), Rüdcs-
heim , Wiesbaden und Wbn -Äiebrich.

Aus Aah und Fern.
A Frankfurt . (Frankfurter P ferd  c inarkt .) Bei ge.

rinxei » Austrieb — knapp 450 Pferden — und »littclstarkem Be¬
such auö Kreisen der Landwirtschaft und seitens des Pferde-
handclö zogen , ivie alljährlich im Frühjahr , die Preise für Ar¬
beitspferde aller Gattungen an . Besonders gefragt wareil junge
Tiere schweren Schlags . Bei Schlachttieren , welche in grosten
Transporten nach den « Ausland verladen wurden , ist fette , erste
Oualität zu guten Preisen gehandelt worden . Der Gesaust»
umsatz bezifferte chsi ans gut drei Viertel der allerdings kleineren
Zufuhr und war sehr befriedigend . Ter nächste Pserdemarkt sin-
bet am 7 . April statt.

A Höchst. (97/ i t bem Beil aus den schlascnden
Gatten .) I „ einem Anfall von Eifersucht verübte eine in der
Königsteincr Strastc ivohnende Frau eine schwere Bluttat an
ihrem im Zielt schlafenden Mann . Morgens gegen sechs Uhr
versetzte sie den , Schlafenden mit einem Beil einen Schlag ans
den Kopf . Der Mann besäst noch soviel Kraft , sich notdürftig
anznkleidc » und ins Krankenhaus zu schleppen . Mit einer schwe-
re » , doch nicht lebensgefährliche » Mrletzung fand er Ausnahme.

Mittwoch, den 5. März 1930.

blue ?-rnirvur von der Wognima bis znm Krankenhaus Ixzeich-
ncte den Weg des Mannes . Die Frau stob »ach der Tat nur mit
einem Hemd bekleidet , auf die Strastc und sprach die Passanten
um ein Messer an , da sic sich töten wolle . 2ic wurde von der
Polizei in Obhut gcnommc » , die die Verwandten der Fra » be¬
nachrichtigte , um sie abznholcn.

A Hanau . (Gcgc  n die  Z w a n g s s c st j c tz n n g der
R e a l st c u c r z » s ch l ä g c.) DaS Handwerks und Gewerbe-
amt tust i» einer Eingabe an de» prcnstischcn Minister des
Innern gegen die ZwangSfcstsctzniig der Rcalstencizuschläge der
Stadt Hanau durch die Regierung in 5tassel Beschwerde einge¬
legt mit der 'Begründung , dast die mit rückwirkender Kraft scsi-
gesetzten Sätze für den gewerblichen Mittelstand untragbar seien
und die schwersten Schäden für seine Wirtschaft zur Folge hätten.

A Nidda . (B ü r g e r m e i st c r w a h l .) Bekanntlich war
»ach dem Ableben von Bürgermeister Ringshansc » die An-
stell» ,ig eines BcrnsSbürgcrmeistcrs im Einverständnis mit der
Mehrheit der Bürgerschaft abgclchnt worden . Die am ! 6.
Februar erfolgte Wahl eines ebrenamtlicstcn Bürgermeisters er¬
gab für den Beigeordnete » Rnllman » 619 und für den Bürger-
meistereigchilsc » Zeit , 457 Stimmen , wodurch eine Stichwahl
nötig wurde , die am Sonntag slattsand . Von 1520 Wahlbc-
rcchtiglcn gaben 851 Rntlmann » nd 455 Zeitz ihre Stimme . 20
Stimme » waren ungültig . Somit ist Beigeordneter Riillman » ,
der bereits sechs Jahre im Dienste der Stadt stand , zum
Bürgermeister gewählt.

A Bolkortshgin . (B o n der Spar » und Dnrlchn S-
lass  e .) Die ordentliche Geiieralocrsniiiininng der Spar - und
TariehnSIasse war mit der Feier des 25jährigen Bestehens ver-
blinden . Direllor Will hiest die Mitglieder , sowie die Vertreter
besreundeler Instilnte willkommen . Nach Erledigung der üb¬
lichen Tagesordnung fand eine schlictNc Inbilünmsicier statt,
z » der die einzelnen Vertreter die Glückwünsche ihrer Ver¬
bände » verbrachten . Dem Rechne Müth wurde vom Verband
der Hessische » Landwirlschnstlichc » Geiiosscnschastc » ein Diplom
und von der Lasse ein Geschenk als Anerkeiinniig für 25jührige
Zugehörigkeit zu, » Vorstand überreicht.

A Giesten . (A u t o s a h r t mit Hindernisse  n .)
Großes Pech halle eine Gruppe Kasseler Sportsrenndc , die mit
einen , Omnibus znin Länderwettspiel nach Frnnlsnrt a . M.
wollten . Etwa 30 Kilometer hinter Kassel erlitt der Omnibus
einen Motordesekt , so dast ei » neuer Wagen nngesordert wer¬
den mnstte . Unterwegs bekam dieser Wage » einen Vergaser»
brnnd » » d in Giesten eine schwierige Rabpnnne , so dast die
Fahrt jedenfalls sehr abwechslungsreich verlies.

A Mainz . (Die Lehrer  p r o!  c it i e r e n > Die vier
In Hcstc » begehende » Lehreroeganisstiove » hielt - !, in, Fcst-
stin' e der Höhere » Mädchenschule eine Verw .mmlnng ab , an
der etwa 800 Lehrpersonen ans den Kreist » Mainz , Oppen¬
heim und Bingen tcilnabmc » . Zweck der Versamniliing nmr,
m >t Rücksicht ens die grostc Erregung , welche der bevorsebende
Abbau von 205 Scbulstcllcn in Hesse, , in der Lehrerschaft
erregte , die Sparmastnahinc » der Negierung durch den zu¬
ständigen Rcsercnlen des hessischen Ku !lnSi »l,iisterii „ »s , Oeer-
schuirat Friedrich , Darmstadt in eingehender Weise zu begrün»
dc„ und die Agitation gegen den Vo k-stchulaoban in Hessen
innerhalb der hessischen Lchrcrsclxast i» ruhige Bahne » zu lenken.
Redner begründete , wie alles getan wird , um de» Abbau so
g ri » a wie möglich zu halten , wollte doch das hessische Fin -anz-
ministerini » anfänglich 300 Stellen einsparen . Statistisch sei
nachgewiesc » , dast i„ den nächsten drei Jahren die .Fahl der,
Bolksichnlkinder sich um jährlich etwa n .n <1000 vcri » brc . dann
aber bis zum Jahre 1940 ans einen Tiesstand von 150 000 sinke.
Die Belastniig der Gemeinde » sei eine vom Rcickrssvarkoininis-
sar gcforderte AuSgleichsmastiiahnic gegenüber den Nachbar¬
staaten.

A Mainz . (Gestohlene und gefundene AutoS . )
So wie die Zahl der Kraftfahrzeuge znninimt , so nimmt auch
die Zahl der gestohlenen Autos z» . Fast täglich hört man von
verschwundene » Persoiienkrastwage » . Hier wurde am Samstag
der Personenkraftwagen VK 9674 gestohlen . Es handelt sich
ui » einen Viersitzer Brennabor -Wagc » . Alle Nachforschungen
»ach dem Auto waren bisher crsolglos . — Dieser Tage wurde
ein Auto in der Schillerslrastc gestohlen . Die Diebe sichren mit
dem Wagen in Richtung Kasse! davon und licsten das Fahr¬
zeug in der Nähe von Ziegeiiheim im Stich.

Schwere Vasseriwt In Mfraukreich.
Uebcrschwemmungökatastrophe im Departement Tarn.

Wie auö Toulouse  gemeldet wird , ist daö Departement
Tarn von starken Urberschwemmungcn hcimgesncht worden, die
auch Menschenleben forderten und riesigen Schaden anrichteteil.
Eo haben in der Stadt Castreö die entjrssclle» Fluten des Agout
dir am Fluß liegenden Straßen plöiilich unter Wäger gesetzt. Man
befürchtet, daß z w a n z i g Menschen  r r t r u n l e n s i n d.
Seit dem Jahre 1875 waren derartig heftige Regengüsse nicht zu
verzeichnen, wie sie in den letzten Tagen austratc ».

Auch auö anderen Ortschaften liegen Unglückönachrichten vor.
Von dem Dorfe Laczc ragt nur noch daö Dach einer Weberei
auö de» Fluten hervor . In Mazamct haben dir an der Arnette
gelegenen llÜerke große Bcschädigniigrn erlitten . Besonders stark
find die Berwüstungen in Saint Amanö . Hier überschwemmten
die Fluten den Friedhvf und riffen die Särge mit sich fort . In
Saint Sulplce wurde eine Hängebrücke abgetrieben «nd die
Kirche bedroht . In den Ostpyrrnäen ist die Eiscubah »-
strcckc von Narbonnr nach Prrpignan unterbrochen. Ein Schie-
nrnstrang wurde durch den Ansturm der Wasser»lassen einfach
fortgerissrn-

Donnrrvtag , 6. März.
Katholisch:  Perpetua , p r v t e st a n tt s ch : Fridolin.
Sonne:  Aufgang 6 .36 Uhr , Untergang 17.48 Uhr.
Mond:  Aufgang 8 .38 Uhr . Untergang

Gedenktafel.
1475 * Der italienische Maler und Bildhauer Michelangelo

Buonarroti iu Caprese (f 1564) — 1787 * Der Physiker Joseph von
Fraunhofer in Straubing (s 1826) — 1831 * Der Philanthrop
Friedrich von Bodelschwingli in Hans Mark in Westfalen (f >910)

Wetterbericht.
Das Hochdruckgebiet hat sich etwas nach Südwest verlagert . Durch

Zufuhren feuchterer Last I-al sich die Rebelbildung verstärkt , sie wird
aber wieder zurückgehe » .

Voraussichtliche Witterung : Frühnebel , sonst heiter , trocken,
tagsüber werden die Temperaturschwankniigen geringer sein.
Schwache vusldeweguiig.
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Letzte Nachrichten.
Hoch keine Entscheidung.

Berlin , r>. Mäez . Tic DicnStagS - Sitzung dcö Reichs-
kabinrtts war von kurzer Tauer . Tic brachte keine Entscheidung,
die nun erst am Mittwoch abend und ) den FrnltioiiSsihniigc»
der Sozlaldeinokratc » und dcö Zentrums fallen tvird , die ani
Nachmittag um >7 Uhr znsammcntrctc » solle» . Erst dann tvird
das Reichskabinctt in der Lage sei» , über die Frage des Reichs-
»otopscrö eine endgültige Entschlicstung fassen zu können und
über die Frage der Verbundenheit des Boung -PlaneS mit dem
Rcichshaushalt für 1930/31.

Grützncr aus der Lozialdemokratifchen Partei aiiögefchlofsc ».

Berlin , 5 . März . Tic Sozialdcniokratischc Partei Deutsch¬
land » teilt mit . Der sozialdemokratische Partcivorstand hat
einstimmig beschlossen , den Scnatspräsidcnten beim Obcrvcr-
waltungsgcricht , Grützncr , ans der Partei auSznschlicstcn . Er
erklärt , das , die Behauptung Grützncrs , er l>abc vom Partci¬
vorstand für sein Vorgehen gegen den Minister Grzcsinski freie
Hand erhalten , auf Unwahrheit beruhe.

Amtsübernahme des neuen preufiifchc » Innenministers.
Berlin , 5 . März . Ticnotag vormittag versammelten sich

unter der Führung des Staatssekretärs Tr . Abcgg die Bc-
anilcn . Angestellten und Arbeiter dcö prcnstischc » Ministerinins
dcs Innern im Fcftsaal dcö Ministerium », um ihre » neuen
Chef zu begrüßen . Nachdem Staatssekretär Tr . Abcgg eine
Begrüsiungsansprache gehalten l>atlc , dankte Minister Prof.
Waentig bcn Staatssekretär und bat um das Bcrtraucn seiner
Mitarbeiter.

Falsche Beschwerde » der polnischen Wanderarbeiter.
Bcrli » , 5 . März . Tie Presse beschäftigt sich augenblicklich

mit der Einwanderung der polnischen Wanderarbeiter . Von
zuständiger Stelle wird in diesem Zusammenhang daraus hin-
gewiesen , das, sich im vorigen Jahre polnische Blätter , die in
Deutschland erscheinen , über die schlechte Behandlung der
polichschcn Arbeiter in Deutschland beschwert haben . Eine Nach.
pri'Wng dieser Beschwerden durch die LandcSnrbeisämlcr ge-
»«einsam mit den polnische » Konsuln hat in jedem Falle die
Beschwerden als falsch erwiesen . ES ist selbstverständlich , das;
jeder Beschwerde »achgcgangcn wird.

Gcnrraltvnsul Weingärtncr verhaftet.
Berlin , 5 , Mürz . Gcncralkonsnl Robert Weingärtncr , in

dessen Villa in Dahlem sich vor einigen Jahren ei» schweres
Explosionsunglück ereignet hatte , tvnrdc am Dienstag auf An¬
ordnung der StaatSanivaltschaft verhaftet und in das Unter¬
suchungsgefängnis cingcllcfcrt . Er war bekanntlich im Lause
des Strafverfahrens wegen der Explosion zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden . Er hätte jetzt die Strafe anlrctc»
müssen . Bisher befand er sich gegen Kaution ans freiem Frist,
doch hielt die Stantöanwallschast anscheinend die Festnahme
Weingärtncrs aus bestimmten Gründen für nötig.

Ein Prinz als Beigeordneter.
Andernach , 5 . Mürz . Die Amtsvcrtrctnng Andernach Land

wählte Prinz Albrccht von Hohcnzollcrn ( Namedy ) zum ersten
Beigeordneten . Auch die Sozialdemokraten stimmten für den
Prinzen.

Mordversuch an einer Vierzehnjährigen.
RüdeShcim » 5 . März . Bei Aulhanscn wurde die vierzehn¬

jährige Tochter dcs Hosvcrwaltcrü Bremser ans den Schaf-

holen de « einem Spaziergang nach dem nahe » Wald von dem
achtzehnjährigen Fürsorgezögling Gillcc aus Thalhcim verfolgt
und Überfällen . Gilleö versetzte seinem Opfer Messerstiche in
den Rücken , und als cs zusammenbrach , auch noch ln die Brust
und in den Kopf . Der herbeigeciltc Hund erhielt gleichfalls
von dem Unhold schwere Stiche , so das , er getötet werden
mußte . Durch die Schmcrzcnsrusc dcs Mädchens aufmerksam
gemacht , eilten die Eltern herbei , während Gilleö die Flucht
ergriff . Am Abend tvnrdc der -Täter , der sich bis dahin vcr-
borgen hielt , in der Anstalt fcslgcnommc ».

Die großen Ueberschwennnnngc -schäden in Südsrankrcich.
Paris , 5 . März . Aus dem Süd «» Frankreichs lausen » n-

unt «rbrochen neu « Nachrichten ein , di« ein furchtbares Bild
von den grostcn Uebcrfchwcinmungen geben , die Südfrankreich
durch die Grbirgsflüssc aus den Pyrenäen in den letzten Tage»
heimsrichte » . Di « Zahl der Menschenleben , die durch die Fluten
ums Leben kamen , steigt unaufhörlich . Aus Jsle für Tarn
wird gemeldet , daß zehn Soldaten , die bei der Rettung der
bedrohte » Zivilbevölkerung tätig waren , vcrsch>vund «n sind.
Zivei von ihnen wurde » von den strömende » Wasserfluten fort*
gerissen . Wie schnell die Fluten sich über das Land ergieße » ,
geht daraus hervor , dast auf der Chaussee bei Montauban zivei
Äntomobilist «» mitten auf der Landstrastc überrascht wurden
und ertranken.

Eine neue chinesische Gegenrcglerung.
Moskau , 5 . März . Die Telcgraphen -Agentur der Sowjet'

union läßt sich anö Schanghai melden , daß in Peking eine neue
chinesische Zcntralregicrung gebildet ivordc » sei, der ganz Nord¬
china unterstellt «verdcn solle. An der Bildung der neuen Re-
gicrnng habe die linksstehende Gruppe der Kumintang tcil-
gcnommc » . Die neue Regierung , die mit den nordchincsischcn
Gcncralcn znsammcnarbeite , sehe ihre Hauptaufgabe darin , die

j Nankingrcgicrung z» stürzen.

Freilag , de» 7. März IM im»
Samstag fortfôrenD, ab9 Uhr

Für die anlflfilid ) meines SO. Geburtstages
in so reichem Masse erwiesenen nufmerfamkeiten
und Geschenke sage ich hiermit Allen meinen
herrlichsten Dank.

Karl Bender
Bad Ouiitburn , den (>. März 1930

versteigere Ich durchgehend im gesl. Austrage des Konkursverwalters Kenn
Dr . Schwarz -Bad Komdurg , im Kaufe Drendelstr . 19 , (früher Ks . Oberst«
llnl . Finck) Bad Kamburg , das Mobiliar zweier Kerrlchaflshäuser u. Ander . :

1 DieieN ' Garnitur , gesch., eingel . Arbeit
I compl. Mohn -Iimmer , (rund . Tisch, Sofa » Sessel, etc.)
1 Speisezimmer . (Auszug -Tisch mit 6 Lederstllhlen)
1 Salon im Empirestil
1 Stutz -Flügel (Bechsteln !)
1 compl . Doppel -Schlafzimmer (in Nutzbaum m. d. Federzeug)
1 „ Fremdenzimmer (Bett mit Rotzhaar u. Federzeug !)
1 > Mädchenzimmer (Bett mit Rotzhaar u. Federzeug !)
i , Kilcheneinrichtung.

Einzel -Sachen r cpl. Radioanlage m. Laulsprecher, i u. 2lür. last. Kleider»,
Wäsche- und Küchenschränke , Waschtische. Kommoden . I Brandkisle , gefchn.
Truhe , Rohr - u. Polstersessel, Kerrenschrciblisch, Näh -, Zier -, Blumen - und
Küchenlische, Trumeaux , Nolenschrank , ChisfoniEre , Marmorsäule m. Büste,
i Woll » u. 3 kl. Teppiche , dlsch. u. asial . Balen -Melallgesätze elc., Oelgemäide,
Stiche elc.» Guilare , Mandoline . Wand - u. Standuhren , Teewagen , Porzellan
(cpl. Etzservice f. 18 Pers . elc ), Kristal - u . Giassachen , Broncen , Zinn , Schmuck,
Silber « u. Tafelgerät , d. ges. Kücheninvenlar u. Eonsern . , Wein «u. Odslschränke,
Gisschrank . Wäschemangel , sämll . Beleuchtungskörper , Vorhänge u. Portieren.
Bllllen , Zinkbadewunne . ca. 40 Zlr . Koks . Kulscherunisorm , Pserdeschellen -Ge-

läule und vieles Ungenannte.
Besichtigung : Donnerslag, den 6. März 1930, von 14 — 17 Uhr.

beeidigter Auktionator und Taxator»
öffentl . angest . Versteigerer fllr den

Obertaunuskrei ».

Telefon 2772

HAMBURG -AMERIKA LINIE
VON HAMBURG DIREKT NACH

KANADA
NÄCHSTE PASSAGIER¬
ABFAHRTEN.

M. 5. „ St. Louis" 28 . MÄrz
M. 5 . „Milwaukee " 4. April
D. „Cleveland " 16. April
M. 5. „51. Louis " 29 . April
D . „Claveland " 21 . Mai
M. 3. „5t. Louis " 4, Juni

Kinder - und
Wochenbettpslege

tUummt - Untertanen
Wtnvelhosen

Sv ». Windeln
Puder , Lette , Zanger,

tttttdim und Schwämme
Carl Stt ff», m. b. H.

Lieferant sämtlicher
Krankenkassen.

K.Mllcr-Httjiet
Bad KomburgMIM . 7

INTERESSENTEN
belieben lieh wegen aller Einzelheiten zu wenden an:
Hambürg -Amerikalinie , Hamburg 1, Allterdamm 25

Bad Homburg v . d . H., Reifebüro
Kur - und Verkehrsvcrcin . Ludwigftr . 3 (im
Kurhaus - Bau ) und Robert Schmidt i./Fa
Fritz Schicks Hofbuchhandlung Luifenftr . 64.

Klnvier-
unlerrilht

(Ür Anfänger Stunde 1.50
Mk . Komme ins Kaus.
Offerten unter 728 an die
Exped . d. Blaltes erdeten.

vr . Zimiers Gicht- ».
Rheumallsmus -Tee hat
sich seit 30 Jahren vor¬
züglich bewfihrt. Ober
20 000 Anerkennungen.
Pakei M. 1.80 und 2.50
In fast allen Apotheken.

Dr . Zintter L Co .,
Leipzig 471.

verschiedene Möbel . Bellen.
Beleuchtungskörper , Kaus>
hatlungsgegenstände zu wer«
kaufen . Anzusehen ab
Sonntag , 9— l und 3 - 7
Uhr . Woetche,
Dornholzhausen » Ma-

rienslratze 3.

Auf nach Oberstedten!
Am 8. März 1930 hält der Arbeiier -Gesangverein

„ffrele Sänger " , Oberstedten
seinen diesjährigen

im Saale „3um Westcnvälder Kof" , früher „Zum Kerz-
berg " , Bef . Wilhelm Kemps , ad.

Die Ardeiler -Sänger dielen alles auf un«sämtlichen
Närrinnen und Narren einige recht verrückte Stunden
zu bereiten.

Zahlreiche Ueberraschungen . Keidclberger Schlotzbc-
leuchlung , der nicht unlergehende Mond und vieles
mehr ! ! !

Feenhafte PelkWmii'liinkrliare Sietelaukn
Etnlrül Kopp [ür Kopp 50 Psg.

Getränke nach Wahl ohne Ausschlag!
Saalössnung 6.58 Uhr Anfang 8 .I I Uhr.

Es laden sreundlichfl ein
die deslutzlen

Freien Sänger.

Verlobungs*
Glückwunldi - x^

und Vifii - ls -arfen

in großer Auswahl.

Homburger
Neuefle Nachrichten

Druckerei u. Verlag

Inserieren bringt Gewinn!

TurnvereinP IvnvilrtsL̂
— Bad Homburg v. d. H.

Am Samstag , den 8. März 1930 , abds . 6 Uhr
findet im Saale zum „Römer " unser

statt.
42 . Stiftungsfest

Turnerische Vorführungen — Ehrung
von Jubilaren — Auszeichnungen -
Theateraufsührnng —
unter Mitwirkung bekannter Musikkapelle.

Tanz Tanz
Wir laden unsere Milglieder nebst Angehörige »,

sowie Gönner des Vereins herzlichst ein.
(Eintrittspreis : für Mitglieder Mk 1.— incl. Steuer

„ „ Nichlmitgl „ 1.40 „
Saalössnung 7,45 Uhr.

Der Turnral

Verantwortlich für de » redaktiviielteu Teil : S . Herz Bad Ho .'»
bürg ; für den Inseratenteil : Jakob Kliiber Overursel
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Der Fasching der Armen.
V v n Karl  H a u b II e r.

Fasching der Armen . ES ist nicht so leicht, lieiitc
über dieses Thema etwas Richtiges zn schreibe», weil
sich daS Bild in dieser Hinsicht wesentlich geändert hat.
Biele von den alten Armen sind es heute nicht mehr.
So mancher von ihnen gehört sogar mit zn den
„neuen Belchen ", die im Lause der lcytcn Jahre viel
schönes Geld verdient haben und sich niin dafür auch
-um Fasching alles das leisten können , was sic früher
nur von Hörensagen kannten , und was sich damals
nur ein gras,er Teil jener Gesellschaftsklassen leiste»
konnte , von denen heute so mancher zu den „neue»
Armen " zählt . Den meisten von diesen wird cS daher
nicht so zumute sein , sich mitten hinein in den Tumult
rauschender K a r n c v a l s v e r g n ü g c n zu stürzen,
sondern diese werden lieber die Zeit durch vcrdicnst-
einbringendc Arbeit ansfüllcn , als ihr Geld mit
leichtfertigen und zwecklosen Bcrgnügungcn nutzlos
zu vergeuden . . . Es gibt aber noch viel Aermerc
als jene , gleichsam „die Aernisten der Armen ". DaS
sind jene Glücklichen , die nach normalen Begriffen den
Berstand verloren haben , die Geisteskranken,
die Insassen der Irrenhäuser und jener Anstalten , in
denen Blödsinnige und geistig erheblich Znrnckgeblic-
bene untergebracht werden.

Faschingoball im JrrenhanS . . . ES war von
altcrshcr ein dankbares und alle Gattungen der Kunst
reizendes Motiv , ob cs Maler , Dichter oder Mnsiter
waren , die es behandelt haben . Wer hat nicht scavn
Bilder » nd Zeichnniigen gesehen , ans denen des
Künstlers Pinsel oder Griffel uns die bcklagenS.
werte » Teilnehmer eines solchen Faschingsvergnügens
der wirklich geistig Armen in ergreifender oder auch
abstoßender Weise vor Augen führt ? Und wer las
nicht mit heimlichem Schauer die tagcbnchmäßigen
Ailfzeichnnngcn von Irrenärzten » nd Psuchiatcrn , die
darin ihre Eindrücke ans den Tagen niedergelegt
haben , die in einem Irrenhause einer solchen Beran-
staltung vorausgehen ? Diese Aermstcn der Armen
haben auch teil an der Freude , und mit Recht gönnt
man ihnen in dem fürchterlich eintönigen Dasein
ihrer Tage eine solche kleine Abwechslung , die ihren
Acrztcn und Wärtern die schwere Aufgabe des Ueber-
wnchcnö und der Pflege erheblich erleichtert.

Beschäftigen sich doch die Geisteskranken schon
wochenlang vor einer solche  n B e ra  n -
st a l t u n g mit den seltsamsten Dingen , die nach ihrer
Meinung mit zur Borbereitnug für ihr MaSkensest
gehören . Sie machen sich ihre Kostüme selbst zurecht
und koinmen dabet ans begreiflichen Gründen ans die
bizarrsten Einfälle . Und seltsam — ans vielen der
grotesken , manchmal fürchterlichen und manchmal auch
ganz einzigartig geistreichen Masken bliyt oft mehr
als cinnial eine geistige Klarheit und ein richtiges
Erkennen der Situation hervor , so das, der Psychologe
erstanlit ist und daran die wertvollsten Studien machen
kann . — Wiederholt haben in dieser Beziehung
deutsche und auch ansländiscl -e Aerzte bei Gelegenheit
ihre Eindrücke veröffentlicht.

Der amerikanische Irrenarzt K c n n a u . der auch
in F-rankrcich , Italien und Deutschland , znm Teil
gemeinsam mit Lvmbroso , dem bekannten italienische»
Psychologen , wertvolle Beobachtungen angestellt hat.
erzählt von einem groben Faschingsball in einem

WuttergMek.
Roman von Jutta Kracht -gerbst.

11. Fortskhimg
Armin aber mar cs , als sähe er sein Weib so bitiend

vor sich:
So nickte er ihr beruhigend zu:
„Was in »leinen Kräften steht, soll geschehen. Erregen

Eie sich nicht so sehr und bedenken Cie , dass Eie nun Ihre
Gesundheit und Ihre Kräfte nötig brauchen werden ."

Die ängstliche kleine Frau ging dankbar , doch immer
das Taschentuch vor die rotgeweinten Augen haltend , auf
die Bank zurück.

Wieviel Herzen mochten hier bang klopfend der Ent-
schcidungsstunde geharrt haben?

Noch nie war ihm die Tragweite seines Berufes so vor
Augen getreten wie heute , da er selbst sein Wohl und Wehe
dem Gerichtshof überantworten mußte.

Doch — er mußte Hannclore frcigeben . Er mußte ihr
Gelegenheit geben, ihr Leben nach ihrem eigenen Ermessen
zu schmieden.

Cie wollte fort von ihm!
Warum fragte er sich immer wieder und fand nur die

eine Antwort , um jenem anzugchören , von dem ihm Beate
erzählt . .

Damals hatte er gelacht und sieghaft mit dem Kopfe ge-
schüttelt.

Welch törichte Idee , seine Hannelore — und einen an-
deren lieben — sich mit ihm Stelldichein gebend , ihn gar
mit ihm betrügend.

Immer hatten sich ja die beiden gut verstände » , der
schwärmerische Axel Storbcck, der stets mehr sein Gefühl
walten ließ als den Buchstaben des Gescßcs ; der lange
Iayrc in die Abgründe der Ehe geschaut, an deren, äußeren
Rande zwar rosenrote Rosen wuchsen und die boci) den
Pilger immer weiter auf Irrwege hinabführten in die oft
steinige Tiefe . Und nun streckte er . der erfahrene Richter,
selbst' die Hand nach einer Rose aus.

Der Diener gab das Zeichen zum Beginn des Termins
für Perkcr und seine Klientin.

Sic traten eni.
Doch zuerst begann der Verteidiger des Mannes zu reden.

Armins Gedanken begannen wieder zu wandern . -
Sein Prozeß würde keine Schwierigkeiten mache». In

einem Biertelialir würde sie ihren Willen haben . Dann

berühmten nordanicrirantschcn Irrenhause , hast dort
mehrere hundert Personen in zun , Teile prächtigen
und sehr originellen Maskenkostümen versammelt
waren , die ans den normalen Beobachter durch ihr
Gebaren absolut nicht den Eindruck von geistig krau-
kcn Menschen machten . Ter Arzt schiebt diese Wahr,
nehmung ans die sinnlichen Eindrücke , die bei den
Kranken durch die Einwirkungen der Ballmnsik
hcrvorgcrnfcn wurden , deren Orchester ans erste»
Künstlern bestand und das man unsichtbar plaziert
hatte . Pkan spielte auch keine lärmende und schmet.
terndc Ballmnsik . sondern meist Tänze ruhigen und
gediegenen Charakters . Und diese Musik halte ans die
Kranken einen scheinbar sehr bcrnhigendcn Etnslust , so
das, die typischen Aensiernngen ihrer Krankheit in dem
wechselnden Treiben dcS Balles nicht sehr oder jeden-
falls dem Auge des nngeübten Beobachters in einer
nicht erkennbaren Form anftratcn . Freilich trugen
die Teilnehmer jenes Irrenballes leine Masken , so» ,
der » nur Kostüme oder auch die traditionelle Ball¬
toilette . Da sich viele von ihnen kannten , so waren
sich die Gesichter vertrant , und da auch die Wärter und
fast alle Aerzte an dem Bergnügen auch in irgend-
welchen Kostünivcrklcidungcn teilnahmcn , so dauerte
cs gar nicht lange , bis eine seltsam ungezwungene
Heiterkeit und fast kindlich zn nennende Fröhlichkeit
Play griff , und besonders der weibliche Teil der Fest
iciknchmcr von einer ansteckenden Frendigkeit crgrif.
scn wurde . . . So weit die Schilderung des amerita-
nischeu Irrenarztes.

Paolo Mantegazza , der erst in Florenz »nd später
c» Bologna eine Zeitlang eine weibliche Irrenanstalt
geleitet hat , machte deren Insassinnen zur Faschings¬
zeit dadurch eine besondere Freude , das, er ihnen
kleine kostümierte Puppen schenkte, welche diese
Arme » an - und ansklcide » konnten . Dabei spiellen
sich oft teils hnmoristische , teils auch rührende und
ergreifende Szenen ab. RiemalS aber zerrisse » die
Kranken diese Puppen oder ließen sie gar nnbeachiel
im Winkel liegen.

Was ist Kln -Klux -Klan?
— Es ist ein amerikanischer Geheimbund . der 1867

in Rordkarvlina zur Abwehr der Regergefahr gegrün¬
det wurde . Letztere war nach Aushebung der Sklaverei
eingetreten , als die nun freien Reger sich noch nicht in
ihrer Freiheit fanden und Unruhen veranlagten . Als
dies abgestellt war . wurde der Bund schon 1860 auf¬
gehoben , bestand aber im geheimen unter verschie¬
denen Rainen weiter . Unter der Deckung von Wohl-
fahrtö - und anderen Bestrebungen erstrebt er ein
völkisch reines Ainerikanertum , wendet sich also gegen
alle Fremde : Reger , Inden , Polen , aber auch gegen
Deutsche , Katholiken usw. Besonders nach dem Welt¬
krieg wuchs der Bund zu Millionen an und wurde von
E . A. Elarkc neu organisiert . Seine Gepflogenheit
erinnert vielfach an die alte F-cme. Sie erteilen iin-
liebsamen Leuten Berwarnnngen und verhängen über
sie Todesstrafe . Seine „Ordensritter " tragen lange
weiße Gewänder und eine spitze Kopfbedecknilg , die
nur die Augen freiläßt . Es stehen dem Bund außer¬
ordentliche Geldmittel zur Verfügung , so daß man
wohl verstehen kann , daß er als „Unsichtbares Kaiser¬
reich" eine » großen n »d oft Schrecken erregenden Ein¬
fluß hat . Uebrigcns wird in den letzten Jahren ein
starker Rückgang , ja, Zilsammenbruch gemeldet.

würde er ein einsamer uitcnii sein, denn vas Ideal iciner
Mutter war ihin getrübt , er würde sic nicht zurückrufen.
Alles mar ihm genommen.

Und Beate Walde »? Die - wie seine kleine Frau
meinte besser zu ihm paßte?

Es lachte höhnisch in ihm auf . Er hatte doch geglaubt,
daß seine kleine Frau ihn besser kennen gelernt hatte »d
ihn nicht für einen hin - und herschwankendcn Charakter
Hallen würde , der nicht weiß, wem er sein Herz geschenkt.

Der auf ihr Geld und ihre Familie triumphierenden
Schönheit , der stolzen Tochter der oberen Zehntausend , oder
dem lieblichen Geschöpf, dem auf eigene Kraft vertrauenden
Kinde aus dem schaffenden Bolle, ' das im Streben nach
höchsten Werten und tiefinnerlichster Veredelung ihr Selbst
über sich erhoben hatte und ihm das Weib In feiner voll¬
kommensten Gestalt gezeigt halte - .

„Herr Verteidiger , was haben Sie zu dem Falle Ihrer
Klientin zu sagen ?"

Erstaunt richtete der Oberpräsidcnt seine Frage an »-cn
Anwalt ; er kannte den schneidigen, sicheren Vertreter heute
gar nicht wieder.

Armin strich sich über die Stirn , als verscheuche er trübe
Gedanken , dann richtete er sich straff auf.

„Ich beantrage unbedingte Anerkennung der Trennungs¬
gründe der Frau . Es geht wider die Vernunft , zwei Men¬
schen, die auscinanderstreben und erkannt haben , daß der
Grund , auf dem ihre Ehe gebaut , ein Irrtum war , der alle
Pfeiler zum Stürzen bringt , mit Gewalt aneinanderkclte»
zu wollen . Sie werden sich doch nur aneinander aufreiben
zermürbe » au inneren Kämpfen . Es darf nicht nur aus
grobe äußere Gründe gesehen werde », auch auf das Seelen¬
leben soll Rücksicht genommen werden.

Diese Frau hier , die in ihrer vertrauenden , leichtgläubi-
gen Jugend sich' dem Manne ihrer Wahl mit ganzem Herzen
zu eigen gab, glaubte ebenso rein wieder geliebt zu werden.
Aber wie' bald mußte sie erkennen , daß es nur das Vcr-
mögen des Vaters , des reichen Bankiers war , das den jun¬
gen Plan » zu seiner Wahl bestimmt hatte . Das junge We¬
se» an seiner Seite war nur das Mittel , die schlechten Fi¬
nanzen des Lebemannes aufzubessern . Das sehnsüchtige
Weib, das Herz und Seele des Mannes suchte, mußte er-
schauernd erkennen , daß beides nicht ihr gehörte . Und als
der Vater durch unglückliche Spekulation sein Vermögen
verlor , da mußte sic von Tag zu Tag mehr erkennen , daß
sie ihrem Manne nicht nur vollständig gleichgültig , sondern
daß sic ihm eine Last und schließlich eine verhaßte Bürde
war . ^

Und mm wurde das heimliche Martyrium der Frau
schlimmer von To -' zu Taa.

Das Monatsgehalt des
deutschen Angestellten.

Für die deutsche Wirtschaft ist die Ansahmcfäliig-
seit des inneren Marktes von ausschlaggebender Be-
dcntnng . Sie hängt in wesentlichem Maße von der
Kaufkraft der breiten Massen , der Arbeitnehmer ab.
Unter ihnen gewinnen die Angestellten infolge ihrer
rasch wachsenden Zahl immer mehr an Bedeutung . Es
ist daher nicht nur für die Angestellten , sonder » auch
für die Allgemeinlicit sehr wertvoll , die Lebensgrnnd-
lagen des deutschen A»gcste" lensta »des kcnncnziiler-
ncn . Der Gciverkscl-aftsbnnd der Angestellten 1>at eine
Erhebung über die ivirtschasilikt-en und sozialen Ver¬
hältnisse der Angestellten dnrchgeführt , die wertvolle *
Anhaltspunkte gibt . Bon der Erhebung wurden die
verschiedenen Angestelltengi uppen lkansmünnische,
technische Angestellte , Werkmeister »nd Büro-
angestelltci ersaßt.

Das Teilergebnis über die im Reich gezahlten
Brnttogchältcr ergibt fvlgendes Bild:

uss Monats - Gehalt der
deutschen Angestellten

im Reichsgebiet . (ohneDanrigu.Saargeb ei.)

P . l * '

Aus der großen sozialen Erhebung des
Gewerkschaftsbundes der Angestellten.

Die Hälfte der männlichen Angestellten , 50,2
v. H., muß iiit einem Brnttvgehalt bis zu 250 Reiclzs-
mark im Monat auskommen . Ein Gehalt von über
!I0U Reichsmark beziehen nur 82.6 v. H.. von über «50
Reichsmark gar nur 10,0 v. H. der männliche»
Angestellten.

Er suchte sie aus dem Haufe zu treiben . Doch nicht mit
großen Tatsachen , ans die sie eine Klage hätte stüßcn kön-
iicn, nein , mit feinen Sticheleien , die so unbedeutend waren
wie Nadelstiche — und doch unheilbare Wanden in der
Seele der Frau zurückließen, quälte er sie. boshaft , höhnisch.
Machtlos stand das betrogene Weib de», gegenüber.

Und ihre Liebe gab ihn frei , nach bitteren Seelen-
lämpfen.

Sie ging zu einem Anwalt . Achselzucken. Bedauern.
„In , ' gnädige Frau , das sind keine Scheidungsgründe.

Wissen Sie sonst nichts ? Vielleicht Ehebruch ?"
„Ich kann nichts beweisen."
„Ja . dann ist nichts zu machen. Versuchen Eie cs doch

einmal mit Liebe und Güte bei Ihrem Herrn Gemahl , gnä-
dige Frau ."

Da hatte das junge Weib höhnisch aufgelacht:
„Ha . Liebe und Gute — die sucht er nicht bei seinem an-

getrauten Weibe — da konnten ihn diese nicht beglücken —
Geld wollte er — Geld - "

So fum das gebrochene, gehet,tc. betrogene Weib auch
zu mir und " — bochauf richtete sich Armin , wieder ganz
der energische, zielbewusste Verteidiger — „so beantrage 'ch
nochmals die Anerkennung der Scheidungsgründe dieser
Frau ."

Tiefe Bewegung malte sich auf de» sonst so undurch¬
dringlichen Gesichter» der Richter . Sir zogen sich zu einer
Besprechung zurück, dann wurde der Termin zur Verkün¬
dung des Urteils festgeseßt.

Wohlwollende , mitleidige Blicke folgte » der anmutigen
Gestalt , die, mühsam die Träne » zurückhaltend , de» Ge¬
richtssaal verließ . .

'Auch Armin verließ den Saal , er hatte erst spater noch
einige Termine wahrzunchinc ».

Die kleine Frau eilte auf ihn zu und drückte ihm dank¬
bar die Hand . _It , _.

„Ach. wie schön habe» Sie gesprochen. Als ob Oie in
meiner Seele lese» könnte ». Iä , lasse mich ja so ungern
scheiden. Wie hasse ich dieses Wort . b es gibt keinen
anderen Weg mehr für mich, wenn » l meine Selbst¬
achtung verlieren will . Wen » diese» »»1) verschlossen
ist, gibt es nur noch den leisten." .

Armin sah in das blasse Gesicht, das >» seiner Jugend-
blüte von süßem Liebreiz geweie» sei» musste, i» das aber
schwere Scelenkämpfe herbe Linien gegraben hatte ».

Es wird noch alles gut werde», gnädige Frau . Wie
Ihne », so ergeht cs unzähligen anderen und immer wieder
werden die Ehen so leichtsinnig geschlossen."

Er verstuinuile . Hörten den» die Liebenden auf War-
nungsrufe ? Reizte » diese nicht vielmehr ? Hatte denn er
auf seine Mutter aellört?
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Ansiedlung rußlanddeutscher
Bauern Ln Brasilien.

In dc» ersten Tagen dcS Februar haben »»0 der
aus Russland gefluchteten Panel » , unter ihnen 8(1
Kinder verschiedenen Alters mit dem Dampfer
„Werra " des Norddeutsche » Lloyd von Bremerhaven
aus die Ausfahrt nach Brasilien angctretcn . Ihr
Reiseziel ist Lau Francisco du Snl im Lüden Bra-
siliens . Die Ausfahrt und die Ansicdlnng wird von
der Hanseatischen Kolonisationsgesellschaft geleitet.
Sie hat die llntcrbringnng von 1()()() Kvlonisten über»
nvmmen . Daneben gehen ähnliche Bemlihnngen pri-
vater Kreise in Brasilien , die von den amtlichen

/ Stellen unterstiiht werden.
Die Borbercitungen siir die Ucbcrnahme deutscher

Nnssland -Kolonisten l-aben bereits im Dezember des
vergangenen Jahres begonnen . Tie brafilianiiche Ne¬
gierung hat sich unter der tatkräftigen Mitwirkung
des deutschstämmigen Bcrkehrominister Dr . Viktor
Kvndcr bereiterklärt , die llcbernahme und die Ansied-
lnng zu fördern . Um die Ftirsvrge siir die deutschen
Eiutvanderer iibcr den Nahmen der geseyltchen Ber-
gnnstignngen hinaus zu ermöglichen , hat sich ein
Hilfskomitee gebildet , das von privater Seite Mittel
berettstellcn will . Die Leitung des Komitees hc>t ein
denticl -cr Pfarrer in der Hand , und Tr . Viktor Kon der
ha » das Protektorat libernommcn . Neben ihm haben
sich die beide » Staatspräsidenten von Santa Entharina
und Parana dem Protektorat angeschlvssen . Auf An.
regung Dr . Konders wurde eine Dcnkfchrift versaht,
die bereits Ende Dezember beim Kabinett eingerctcht
worden ist.

Als Ansicdlungsgcbiet sind West -Parana und die
Kolonien nördlich des Nio Urngnali im Staate Santa
Katharina und bei Bedarf noch das Gebiet bei Mafra
in Aussicht genommen . Im einzelnen sind die Landes«
teile fedoch noch nicht bestimmt , weil erst die linier»
suchunge » des Geländes und die organisatorischen
Vorarbeiten abgeschlossen werden müssen . Unabhängig
von dieser Aktion hat noch eine andere Gruppe von
Deutschen in Brasilien die Absicht , in der Gegend von
Foz de Ignassn deutsche Kolonisten anzusicdeln . Ans
den Vorschlag des Verkehrsministerö l>at man jedoch
ins Auge gesagt , die erste Gruppe der Einwanderer
dem Gebiet am Uruguay zuznführen . Die dort bereits
vorhandenen Ansiedlungen sind von dem verstorbenen
deutschen Pfarrer Faulhabcr , dem Organisator von
Neuwiirtteinberg , gegründet worden . Der Staats»
Präsident von Santa Catharina hat im vergangenen
Jahre das Siedlungsgebiet besichtigt , und es erscheint
am beste » geeignet , den Ansiedlern ein schnelles Vor»
ivärtskominen zn ermöglichen . Im Augenblick leben
in diesem Gebiete etwa 26» Familien . B . T . A.

Die Beförderung der
DeuLschrrrffen.

Die vorübergehende Unterbringung iu
Deutschland.

Ueber 5000 deutschstämmige Kolonisten flüchteten
gegen Ende deS Monats Oktober 102» aus Sibirien,
nachdem sie ihr Hab und Gut verkauft hatten , in der
Absicht , nach Kanada ausznwandern . Die Mehrzahl

Das Lebe» war ein Irrgarten , rin Labyrinth , unv >e
tiefer man es zu erforschen strebte und in seinem innersten
Kern zu erkenne » suchte, desto mehr verstrickte man sich in
seinen verschlungenen Pfade ». —

Selig sind die Einfältigen — denn sie werden die rechte
Weisheit erlangen.

In tiefem Sinnen begab er sich in sein Zimmer . -

Armin saß in seinen: leere», öden Hriin . Nur Emma,
die Treue , war um ihn und suchte ihm das Aeußerc eines
behaglichen Heims vorzuzaubern.

Auch heute brachte sie ihrem Herr » die appetitlichen
Schinkenbrötchen und de» aromatisch duftenden Kaffee. Sic
versuchte heute seine Aufmerksamkeit auf sich zu lenken, sic
wußte , er wollte nicht gcri^ gestört sein.

Endlich bemerkte er ihre Unruhe.
Müde blickte er auf:
„Was ist, Emma ?"
„Ach, jnädigcr Herr , was das Fräulein Beate is . die

sitzt seit einer Stunde in der jnüdigen Frau ihrem Ziuni .er
un will mit Icwalt de» Herrn Ncchisanwalt sprechen."

„So sagen Sie der Dame , das; ich sofort komme."
Unlustig erhob er sich, vertauschte (eine bcgneme Haus¬

joppe mit dem Jackett und schritt in das Gemach «einer
Fra ».

Er verbeugte sich formell vor Beate.
„Perzeihen Eie . gnädiges Fräulein , das; ich Sie warten

lies;, aber das Mädchen sagte >»ir soeben erst von Ihrem
Besuch."

„Sic werden sich wundern , lieber Freund, " — Beate
hielt absichtlich, trotz Armins Steifheit , die alte Anrede bei,
„daß ich hier eindringe . Aber ich komme ans Wunsch Hanne-
lores ."

„Hannelore schickt sie zu mir ?" Bon dem Manne war
mit einemmule alle Interessenlosigkeit gewichen. „Ist sie in
Not . Bedrängnis ? Bitte , sagen Sie schnell, teuerste Beate ."

Er merkte es nicht, daß er die frühere Anrede gebrauchte,
er fühlte es nicht, daß er ihre Hände ergriffen hatte und
liampfhaft preßte , er hing nur mit seinen Augen erwar¬
tungsvoll an ihren Lippen.

Beate bemerkte mit neiderfülltem Herzen die fieberhafte
Spannung des heißgeliebten Mannes , doch sie zauberte ein
sanftes Lächeln um' die üppigen Lippen . Sie nahm aus
ihrer Handtasche ein Briefchen und reichte cs mit verführe¬
rischem Augenanfschlag Armin.

„Lesen Sie selbst."
Armin bebte, als er die wohlbekannten Schriftzüge sah.

Der Brief war an Beate gerichtet und aus München

der Kolonisten gehört der Mciinvnitcn -Scktc an , zliin
geringeren Teil sind es Protestanten und Katholiken.

Da die kanadische Negierung , die die mennvni-
tische Einivanderung an sich bcgriisit , die Flüchtlinge
zur Zeit noch nicht aufnehmen kann , tvnrden diese
einstweilen in dem deutschen Ansivandererlager bei
Hammcrstcin nntcrgebracht . Znr Weiterbeförderung
der über Mvökan in Niga angebrachten Flüchtlinge
sind 10 Conderzttge  nach Hannnerstein gefahren
worden , und zivar ein Sondcrzug von Ostswtne siir
die iibcr See in Sivineiniinde etngctroffenen Kolo-
nisten und nenn Sondcrzüge für die ans dem Land¬
wege von Niga nach Eydtkuhnen angebrachten
Transporte . In der Zeit vom 2. bis 18. Dezember
1020 wurden iibcr beide Wege 3524 Erwachsene,8 »7
Kinder vom vierten bis zehnten Lebensjahre und 871
Kinder unter vier Jahren , insgesamt 5202 Per¬
sonen,  befördert . Von deutscher Seite gestellte
Schivcstcrn und Samariter begleiteten die Sonderziige
ab Ostswtne und Eydtkuhnen.

Für die von Riga nach Hammerstein gefahrenen
nenn Sonderziige wurden von der NcichSbahndircktivn
.Königsberg i. Pr . fünf Wagenparks cingeseyt . von
denen drei von Riga bis Eydtkuhnen und zwei von
Eydtkuhnen bis Hammerstein verkehrten . Sic bestan¬
den je nach der Stärke der Transporte ans einem
Gepäckwagen und 12 bis 18  Personenwagen . In drei
Zügen wurden zur Beförderung des umfaugreichen
Gepäcks noch besondere Gcpäckbeiwagen bcigestellt . Die
Menge des beförderten Gepäcks betrug auf der Strecke
Niga —Eydttuhnen —Hannnerstein 58 HO Kilogramm,
ans dem Wege Ostswtne —Hammerstein 4000 Kilo-
gramm . insgesamt 02 410 Kilogramm.

Um in dem Flüchtlingslager Hammcrstcin
infolge eingetr -'tener M -üs-enerkrankiingen zur Ein¬
richtung von .Krankeabaracken und sonstigen sanitären
Räumen Play zn schassen, wurden von den hier ein-
gelagerten 5207 Flüchtlingen 1044 Personen mit drei
Sondcrzügcn nach P r e n z l a n » nd 452 Personen mit
einem Sonderzug nach Mölln  sLancnburg ) um-
gelagert . Von den in Prcnzlan und Mölln sLancn-
burg » eingelagerten Dcntschrnssen wurden am 1». Ja-
ttuar d. I . 175 Personen von Mölln und am 23. Ja¬
nuar l »l> Personen von Prcnzlan zur Auswanderung
iibcr Hamburg nach Veddel  jUeberscehetm der
Hapagj wciterbefördcrt.

Zur Verhütung der Einschleppung von Krank-
heilen  waren weitgehende Vorsichtsmas,nahmen
getroffen . Bei der ärztlichen Untersuchnng an der
Ucbernahmestelle scstgestcllte kranke Personen wurden
znrückgchalten . Die Flüchtlinge wurden ron anderen
Reisenden ferngehaltcn . Ausierdem war angeordnet,
das; daS Zugbegleitpersonal , daö mit den Transporten
in Berührung kam, sowie die bennyten Wagen nach
jeder Fahrt dem nächstgeeigncten Bahnhof zur gründ¬
lichen Desinfektion zugeführt wurden.

Der Geschmack der Eier.
Wem schon einmal von einem schlechtschmcckcndcn

Et der Appetit auf dieses sonst so begehrenswerte
Nahrungsmittel auf Wochen hinaus verdorben wurde,
hat wohl auch empfunden , das, Ei und Ei zweierlei ist.

Nicht allein , das; ein gnteö Trinket nicht nur frisch
sein »ins;, um einen guten Geschmack zu haben , sondern
ancb die Herkunft des EieS ist für den Wohlgeschmack

Liebe Beate!
Du wirst meine » Schritt ui» besten verstehen . Du . die

Armin liebt . Und da ich dies weiß, so bitte ich Dich,
überwinde Deine Scheu und komme ihm entgegen . Werde
ihm das , was er braucht , die gleichberechtigte Gefährtin,
die wieder Harmonie , Frieden und Glück in sein Heim
bringt und der Mutter nicht den Sohn , dem Sohne nicht
die Mutter raubt . Armin hat die Scheidungsklage be-
antragt . So lasse Dich nicht durch falschen Stolz zuriick-
haltcn , denn es wird ihm schwer werde », nochmals um
Dich zu werben.

In treuestem Gedenken stets
' Deine Hannelorr.

Beate hatte gespannt die wechselnden Ausdrücke in Ar.
m > Gesicht beobachtet.

öo wie sie einst aus Troß und verlcßter Eitelkeit , so gab
heute aus Liebe Hannelore ihren Geliebten frei.

Wieviel Kummer und Leid könnten sich die Menschen
ersparen , wenn sie einander mehr erkennten , wenn sie aus
dc» Grund ihres Herzens blicken könnten und nicht nur den
trügerischen oberflächlichen Wellenschaum für dessen wahres
Sein hielten , oft nicht ahnend , was für kostbare Perlen auf
seinem Grunde ruhten.

Schon hatte sie die Hoffnung aufgegeben gehabt , den
Gcl 'rbten wieder zu erringen , zu tief hatte sich der Ein-
d> ck des glücklichen Bildes , die beiden Gatten umspvnnen
von dem Zauber des kommenden Glückes, In ihr Herz ge-
gcabcn . Dann kam dje er jähe Wendepunkt und heule — .

Ei » wildes Lachen drang da an ihr Ohr.
„Sie hat cs eilig , frei zu kommen, mich meinem ver-

meintlichcn Glücke zuzuführen , um desto beruhigter selbst
in den Hafen der Glückseligkeit einlaufen zu können . Sei
unbc .orgt , Hannelore , du sollst frei und glücklich werden.
Dach ich bin kein Nohr im Winde , das heute hierhin und
morgen dorthin schwankt. —

Verzeihen Sie , Fräulein Walde », wenn ich Sie gekränkt
haben sollte durch meine Worte , halten Sie es einem ver-
biUerle ». um sei» Glück betrogenen Manne zugute - "

Beate hatte sich brüsk erhoben . Glühender Haß loderte
ln ihren Augen auf — verschmäht — zum zweiten Male.
Das vergab eine Beate Walde » nicht. Nie wieder würde
sie den Fuß über die Schwelle dieses Hauses setzen. Mit
kurzem kalten Gruß rauschte sie hinaus.

Armin aber sank aufstöhnend auf den Sessel nieder . Wie
halte ihn die Klage des jungen Weibes heute erschüttert.
„Ich lasse mich ja so ungern scheiden, ich habe ihn doch so
lieb." Der Mann , der nur in schnöder Gewinnsucht die
Hand »ach dem schönen jungen Wesen unsgestreckt, wurde

auSfcyiaggeveno . wie die Art seiner Ansbewahrnno
bis zum Verbrauch.

Durch die Nasse  wird der Geschmack der Eier im
allgemeinen nicht beeinflusst . Wenn Feinschmecker
die Eier von Ziverghühnern bevorzugen , begründen
sie dies mit der besonderen Zartheit des Eies , ivas sich
ja kaum bestreiten lässt . Die Farbe der Schale
hat keinerlei Einflns , ans den Geschmack der Eier . Alle
Hühner mit asiatischem Blut legen gelbliche bis braune
Eier . Wenn man z. B . in England diese braun-
schaligen Eier sogar etwas höher bezahlt und um¬
gekehrt wiederum in Deutschland wetsischalige Eier
bevorzugt , hat man eS lediglich mit einer Art , durch
Propaganda verursachten Massensuggestion zn tun.

Anders ist eS schon mit der Farbe des Eidot»
ters.  Haben die Hühner nicht bezüglich ihrer Nah-
,-una natürliche LebenSbedinannnen . so haben die Eier
blasse Toller , die Infolgedessen nicht das gute Aroma
eines dnnkelgelben Eidotters anfweisen . Bei rein»
weislsck-aligen Eiern , z. B . von Lcghvrnhiihncrn , ist

i jedoch das Dotter stets etwas blasser, ivas jedoch in
keiner Weife den Wohlgeschmack beeinträchtigt . Die

I grösste Beeinflussung erhält das Ei durch das Futter,
> welches den Legehühnern verabreicht wird . Eier von
! Hühnern , die viel Schnittlauch , Fischmehl und
' dumpfes Getreide bekamen , werden immer einen

tranigen Geschmack haben . Am besten schmecken Eier
von Hühner » , die einen sehr grosten und nnbeschränk»
ten Anslans haben . Das Huhn ist bekanntlich ein
Allesfresser . Bei grossem Anslans kann cs alles ge-
nicsscn , was es an Grii » . und Kernfutter findet und
an Fleisch sAürmern ), was es für g» t lMt , so wird
cs natürlich auch ein anderes Ei produzieren können
als eine Henne mit dem dürftigen Erfay des gereich¬
ten Futters im engen Raume.

Tort , wo die Hühner eben unbedingt in engen
Volieren gehalten werden müssen , muss für reichliche
Abwechslung und genügend Grünfntter gesorgt wer¬
den . Beigaben von Mineralsalz sollten unbedingt dem
Weichfntter beigemengt werden . Der Aufbewahrung
der Eier ist ebenfalls Anfmerksamkeit zu schenken.
Eier , die in der Nähe von Zitronen , Käse und anderen
stark riechenden Lachen liegen , leiden sofort am Ge¬
schmack. da durch die Poren der Eischale diese Gerüche
eindringe » .

(gräßlich.
Es gibt gute, alte Wörter , die an sich schon Höchsisicigcrun-

gc» sind, Superlative in sich selbst, ohne daß sic irgendeiner
Aendcrung bedürfen . Sic müssen sparsam gebraucht werden,
ausgchobe» für den äußersten Notfall.

Zu ihnen gehört das Wort gräßlich . In gräßlich liegt schon
die grelle Klangfarbe dcö Zerrissenen , Entschlichen , ein Schrei,
ein Mißklang . In tragischen Augenblicken fällt eö. Aber ich
kenne Menschen, die cs täglich im Munde führen . Es ist gräßlich
langweilig in dieser Gesellschaft. Die Fenster sind gc.'.ßlich an¬
gelaufen . Eö ist ein gräßlicher Rauch im Zimmer . Es wächst
Unkraut aus allen Wege», cs ist gräßlich.

Mir fällt daö Wort im Alltag aus die Nerven . (In frühere»
Jahren hätte cs mich irritiert oder altcricrt . ) Man soll mit
solche» starke» Worten nicht um sich werfen wie mit Pflaster¬
steinen, mit Granitblöcken , wo ein Holzspan genügt . Sonst ist cs
Mißbrauch der Sprache ; eine gut geprägte Münze wird ab¬
gegriffen , übcrglättct , verflacht, entwertet . Sic muß aus dem

! Verkehr zurückgezogen werde». 1- L'\

geliebt — und er?
Er hatte seiner Hannelore ein reiches Herz voll wahrer

Liebe entgegengebracht , hatte die reiche Braut aufgegeben,
um das geliebte Mädchen heimführen zu können ; er ' hatte
das Schwerste getan , mit seiner Mutter gebrochen, um ilm
allein anzugehören , ihr ein ruhiges , friedliches Leben zu
sichern, und diese traf sich mit feinem Freunde heimlich, ver-
ließ ihn , als das einzige Band , das sie vielleicht noch an
ihn gefesselt Hütte, zerriß . Sic konnte die Zeit nicht erwar-
tc». frei zu sein.

Wenn er sie doch verachten könnte ! Warum wehrte sich
sei» Herz so dagegen?

Bcrstört wankte er in sein Zimmer zurück. Doch kaum
hatte er an seinem Schreibtisch Platz genommen , so schreckte
ihn das Klopfen des Mädchens wieder auf . Sollte er denn
gar nicht zur Nuhe kommen?

Aergerlich fragte er nach dem Begehr . Doch Emma ver-
stand die mürrische Stimmung ihres Herrn zu würdigen,
trauerte doch auch sie um die liebe junge Frau.

Es konnte sich aver nur um ein Mißverständnis handeln,
überlegte sie immer wieder . Sie wußte es doch, wie eins
das andere liebte.

Und nun Trennung , als ob nicht Liebe, sondern Haß die
Herzen der Beiden erfüllte . So sagte sie auch heute mit
ihrer „anheimelnden " Troststimme:

„Rejen Sie sich doch man nicht so auf , Herr Rcchtsan-
walr . Da is schon manchmal der Eine oder der Andere
fortjelaufen aus dem Hause und hat jedacht, des jcht nich
mehr , und dann nachher sinn se widder zusammenjelaufrn
und dann jing des sojar sehr tut —"

„Ja was wollen Sic denn eigentlich von mir ?" unter¬
brach Bcrkcr die salomonische Weisheit der Philosophin.

„Ach Iott ja , Herr Rechtsanwalt , beinahe hätte ichs über
Ihnen verjessen , der Herr Landjerichtsrat will nachher noch¬
mal mit Vorkommen, ich habe ihm jesagt , daß jcradc Damen¬
besuch bei dem Herrn Ncchisanwalt wäre ."

„Es ist gut , Emma , wenn der Herr kommt, führe ihn
sofort herein ."

Bcrker aimcic erleichtert auf , als sich die Türe hinter
bei» Hausfaktotum schloß. Er gab cs auch auf , diese „Na¬
turwüchsigkeit " zu kultivieren , seine Ausdauer streikte bei
einer solchen Zähigkeit.

Dann verweilten seine Gedanken wieder bei der Frage:
„Was wollte der Lnndgcrichtsrat von ihm, der Man », der
ihm sein Liebstes geraubt ? Hatte er sich noch nicht genug
an seinem Triumph geweidet ?"

Fortsetzung folgt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

